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Samstag , den 6 . Augnst 1892 ,

Locales .

;t worden . —

DM

der

£ “ so gütig und mild , meine theure Schwester ,
forn r .

f üor Dir stehe . Möge Allah Dir alle die

Kktoe [ t$ c Du mir bewiesen . Aber jetzt komm

6efn7 ™ Jn be § Haus Deines Vaters gehen , ich muß

Sef » ^ 9? ater sprech « « . Euch droht Gefahr ! "
Z^ hr ? ! — Von Buschin ? "

Btot daß ich Deinem Vater erzähle , was
« vend vernahm , als mein Vater und Buschiri

ET “ 08 am Herdfeuer plauderten .
"

Die beiden jungen Mädchen schritten durch den Garten
Arm in Arm . Einen seltsamen Gegensatz bildete die schlanke
kräftige Gestalt der Europäerin mit dem hochgetragenen
Haupt , den freiblickenden , klaren blauen Augen und dem
raschen energischen Schritt mit der zierlichen Figur der
Araberin , deren Formen ein weites ivcißes Gewand ver¬
hüllte , mit dem mattgelben , edlen orientalischen Antlitz , das
letzt nur halb ein leichter durchsichtiger Schleier bedeckte
über den die großen dunklen Augen scheu , wie die einer
Gazelle , und doch auch zuweilen aufleuchlend in unheim¬
lichem Feuer , wie die glühenden Augen eines schwarzen
Panthers , hinweglugtcn .

Said ben Sef war ein gläubiger Mosleniit , aber durch¬
aus nicht ein Fanatiker wie Buschiri ben Salam oder an¬
dere seiner Stammesgenossen . Er hatte als Elfenbein -
Händler weite Reisen unternommen , selbst bis nach der
europäischen Türkei , lebte die meiste Zeit des Jahres in
Sansibar , zog aber in der heißen Jahreszeit nach seiner
Schamba in den kühlen Bergen von Usagara . Auch seine
Handelsgeschäfte mit den indischen Großkaufleuten nöthigten
ihn öfter zu längerem Aufenthalt in dem Inneren Ostafri¬
kas , denn niehreren großen indischen Kaufhäusern lieferte
er Elfenbein und andere Maaren des Inneren . Nebenbei
betrieb er auch wohl hin und wieder Sklavenhandel , doch
befaßte er sich in letzter Zeit nicht mehr mit demselben , seit
ihm ein englisches Kanonenboot seine Dhau ( arabisches
Segelboot ) , die vollgestopft war mit den unglücklichen Skla¬
ven , in Grund geschossen , so daß nicht nur die gejammte
Bemannung , sondern auch die sämmtlichen Sklaven ein
Raub des Meeres geworden waren . Er selbst hatte sich
nur mit Mühe durch Schwimmen an den nahen

"
Strand

gerettet . Aber noch immer gellte ihm in einsamen Nächten
wenn der Wind aus den Bergen Usagaras herniedersanste

'

oder wenn ihn das blaue Wasser des Meeres umwogte , das

Fürst Kismarck in amerikanischer
Krnriheilung .

. . üigust d . I .
— An Stelle des zum Re -

Geschrei der untersinkenden , gefesselten Sklaven in die Ohren
Seit jener fürchterlichen Nacht hatte er das Sklavengeschäft
ganz aufgegcben und war selbst ein gütiger Herr seiner
eigenen Sklaven geworden .

Einen guten Einfluß in dieser Beziehung hatte noch
seine Tochter Ferida auf ihn , die in Sansibar schon mit
europäischen Frauen in Berührung gekommen war und
deren Anschauungsweise sich in gewisser Weise angeeignet
hatte . Fcridas Mnttcr war eine vornehme Jndierin ge¬
wesen , die Tochter eines Groß - Kaufmanns aus Kalkutta ;
Said ben Sef hatte sie sehr geliebt und konnte noch immer
ihren Verlust nicht verschmerzen ; deshalb hatte er auch
keine Nebcnfraucn gehabt , obwohl ihm das mohamcdanische
Gesetz cs gestattet hätte . So war Ferida das einzige Kind
Saids geblieben und der Augapfel ihres Vaters geworden .
Die ^ ndierin hatte in dem Hause Said ' s eine höhere und
mildere Bildung verbreitet , als man sie sonst in deu
Familien der reichsten arabischen Kaufleute trifft . Von ihr
halte Ferida die englische Sprache erlernt , welche der Jn -
dierin so geläufig wie ihre Muttersprache gewesen , zugleich
aber auch eine freiere Auffassung des Lebens , welche die
mdischcu Muhamcdaner in dem langen Verkehr mit den
Engländern sich angeeignet haben . Said ben Sef gestattete
deshalb auch , daß seine Tochter mit dem englischen Missio¬
nar und deffen Tochter verkehrte , zumal Mr . Campbell
Ferida von schwerer Krankheit geheilt hatte . Mit rührender
Zärtlichkeit hing die junge Araberin an dem trefflichen
Missionar , und mit schwesterlicher Liebe war sie Ellen Camp¬
bell , die sie während ihrer Krankheit treu und liebevoll ge¬
pflegt hat , zugethan .

Mit freundlichem Lächeln begrüßte der greise Missionar
die junge Araberin .

( Fortsetzung folgt .)

Ferida und Ellen .
y & yommen , Ferida ! " so rief Ellen Campbell
E « said ben Sef ' s entgegen , als diese im Hof der

von ihrem Reitesel stieg , den sofort ein schwarzer
Mr der Mission in Empfang nahm , um ihn in denu 3« führen .

foramft Du , Schwester ? " fragte Ellen freund -

HjvFjWtr sahen heute Morgen Deinen Vater mit dcm
- " Heir Buschiri ben Salam nach der Küste ziehen . . .

"

(KbtH k !6 gerade komme ich zu Euch , meine Schwester, "

l - lunge Araberin , indem sie sich tief verneigte ,
6 , r - Jl6er Brust gekreuzt . Ellen jedoch ergriff

^ ^
Hande Feridas , und das Mädchen an ihr Herz

Dr
'

sreilichsie
C§ ber * li $ auf bie Stirn , welche der Halb¬

er bn ^L-J0 J8er ^ a '
e sprach die junge Engländerin dann ,

t Ls , s! . Dich nicht vor mir verneigen , als wäre ich
^ rruritm . Sind wir nicht Schwestern und Freun -

Verlag : Langgasse 27 .

Ü2,OOO Abonnenten

und den embryonalen Zustand des politischen Lebens gezeigt , in
A' obe Volk befindet . Denn wozu kam es schließlich ?

Fürst „
Bismarck sprach mit dem Herausgeber der „ Neuen Freien

Preise tn Wien wie em englischer oder amerikanischer Staatsmann ,der sich t « der Opposition befindet , gesprochen haben würde . Da
war fein persönlicher Angriff auf den Kaiser , kein Angriff auf die
Dynastie , feiner auf die Form der Regierung , kein einziges Wort
war unloyal oder parteiisch , noch weniger revolutionär . Der Fürst
äußerte sich auf dem Nebenwege , den alle Amerikaner und viele

= )aer die int öffentlichen Leben stehen , zuletzt eingeschlagen
. Und das ist eine der berechtigten Thätigkciten eines früheren

Ministers . Er benrtheilte die Politik der Regierung und die Mittel
dieser Politik , das that er und nicht mehr .

u uuv Ulc -" “ uu

Sogleich erhebt sich ein Chor der Verdammung in der deutschenund zwar von Zeitungen sehr verschiedener politischer Schat -
tlrungen . Eine derselben sprach das Wort Hochvcrrath aus , indem
sie zu ungnnften des Fürsten Bismarck eine ganz neue Art desS>erb « d) ens schafft , nämlich : moralischen Hochverrat !, .
. . . u rIeA *

„
b !e niedrigsten und persönlichsten Beweggründeunter , verletzte Eitelkeit persönliche Feindschaft n . bergt Man kann

feine Bemerkungen zu ben neuen Handelsverträgen nicht verstehen ,
welche er bekämpfte , ebenso wenig fein Urtheil über die russische I
Pelilik , ebenso wenig , daß er seine Meinung über Sachen hat und" " fspr' cht , die in Berllin nicht angenehm sind . Dieselben Blätter ,we che der Regierung Opposition gemacht haben und Sachen , welche
chest für,Lebensfrage,, hielt , z . B . den Schulgesetzentwurf , Vertvorfenhaben , sind entrüstet , daß Fürst Bismarck sich die kritische Freiheitin anderen Dingen ebenfalls genommen .

, Was bedeutet dies anders , als daß die Deutschen noch nicht
5wmal die ersten Grundsätze der parlamentarischen Regiermia be -
sttzcu , welche sie , wie sie glauben , seit 1848 und ganz gewiß seit I
1871 erworben und üeubt haben . Sie sehe » einen Minister noch I
nnnier als einen bloßen Diener der Krone an ; wird er weggeschickt I

d " s Hans ruhig zu verlassen und seinen Mund zu halten I
Ä ® ^ " ' « nflSanfteriiiig zu erlauben über die Aufführungst ' nes Nachfolgers . Man spricht von einem Angriff auf die Krone

Ä » k ?wn Angriff auf die Politik der Regierung . Ohne !
^ eifel ist die Krone in mancher Linie identisch mit der Regieruiig

sZ ^ rig . vlellenht unmöglich , wenn man die
N ? k

t zugleich em Urtheil zu vermeiden über den wirklichen I
aber ist das em Grund zu schweige » ? Soll das

i Dpstr stm dafür , das ; bie Schwächen seiner Regierung
geschont werden ? Ohne Zweifel hat Fürst Bismarck selbst und
zwar sehr viel zur Herstellung dieses Zustandes der öffentlichen

gethau , unter dem er jetzt leidet . Er erntet , was er ge - I
r.

“
s

’- • % stme Aufgabe 30 Jahre lang darin gesehen , zu - I
,nnrf,ft,b '

e9 hn ' S I^ e UL,b ± ' * die kaiserliche Macht übermächtig zuwechen . Aber auf andere Weise konnte sein großesWerk nicht voll -
bracht werden . Unter feinen anderen Bedingungen war die Schaffung I
des deutschen Reiches möglich . Parlament und selbst die öffentliche
Meinung waren für ihn oft mir Hinderiiisse , die er zn » hemmtenoder zu umgehen hatte . Er machte von ihnen Gebrauch wenn erste benutzen konnte , bekämpfte sie , wenn das nicht der Fall warund that recht daran . Er hatte ein ungeheures Werk zu vollbringen

' I
;r allem sah , tote es vollbracht werden konnte , und es war nicht I
seine Aufgabe , das zu schonen , was ihm im Wege stand . Er hatte I
su to ' h

ä’
!r

, 1IU u,n? " ist gewissen Bedingungen , er mußte I
bie Mittel gebrauchen , welche diesem einen höchsten Zwecke dienten I
Sr brauchte sich nicht zu wundern , und ich bin sicher , er wundert
sch auch nicht , daß fetzt , too das Werk vollbracht ist , diese Willkür - I

licheu Bemerkungen , - diese Gefühle der Unterordnung unter die IKrone , welche er festigte , ihm selbst in den Weg treten . Die Er¬
ziehung des deutschen Volkes zu einer solchen Auffassung seiner Be - I
ziehungen zur Krone war ein Theil des Preises , den Deutschland
3» bezahlen hatte , um Deutschland zu werden . Es wird das über - I
wachsen , freie Etnrichtnngeil werden Wurzeln fassen und znr Blüthe I
kommen , die Politik Deutschlands wird nach und nach würdig seines I
geistigen und internationalen Ranges werden , aber fetzt ist es so I
w « wir gesehen haben - eine halb freie Presse ist in Entrüstungdarüber , daß der große Altreichskanzler freimüthiger ist als sie selbst .

" • .

.7 ^ raffesibafii . Kal >nl,öfc - Malkniiil >le . Bezüglich der
straßktioahnliuie Bahnhofe -Walkmühle hat das Eisenbahn - Con -
sortrum Darmstadter Bank unterm 30 . d . I . die Erkläruna abae -

i geben , daß es nach nochmaliger eingehender Prüfung der lokalen -
und Verfehrsverhaltnisse nicht in der Lage sei , über seinen früheren© tmibpnnft hmauszugehen , d . h . diese Bahnlinie weiter als bis
znr Gabelung der Emser - und Lahnstraße zu bauen . Der Magistrat
hat daher beschlossen , 1 ) dem Consortium mitzuthcilen , daß das
Vorrecht desselben zur Erbauung der Bahnstrecke Bahnhöse -Walk -
muhle nunmehr als erloschen angesehen wird ; 2 ) die Herren Dr .Branns und Genossen zn benachrichtigen , daß das Vorrecht des
Eiscnbahn - Consortinms Darmstädter Bank beseitigt sei , und daß der
hiesigen Gesellschaft , welche die Bahnlinie Bahnhofe -Walkmühle zubauen beabsichtigt , fetzt anheimgegeben werde , mit bestimmten Vor¬
schlägen über die Ausführung des Projectcs hervorzutreten .

== Ua raute Stellen . Die Lehrerstellen zu Nieder¬
hausen im Oberlahukreise mit einem dekretlichen Gehalte von S00
Mark , zn Finsternthal , Kreis Usingen , mit einem dekretlichen
Gehalte von 900 Mark , sollen bis zum 1 . Oktober l . I , die Lcbrer -

ölt Ahausen im Oberlahukreise mit einem dekretlichen Gehalte
Bon JOO Mark soll bis zum 1 . September l . I . und die Lehrerstelle
zu Kroppach im Oberwesterwaldkreise mit einem dekretlichen Gehalte
öon lOoO Mk ., soll bis bis zum 1 . November L I . anderweitig be¬
setzt werden .

. . 7 ^
, Dampf - Straffen baff » . Ans Verkehrs -Nücksichten wird

die Haltestelle Lonisenplatz der Dampfstraßenbahn von Montag ,den 8 . d . M ., ab von dem Gebäude der Landesbank nach der
Rheinstralze in bie Höhe der Hänser No . 30,32 verlegt , worauf
^ ntereffenten sind auch aufmerksam gemacht worden .

40 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . - Bezugs -Preis :
Sn Wiesbaden und den Laudorten mit stweig -
Exveditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Poft

1 Mk . 60 Pfg . für das MertZahr .

Anzeigen -PreiSt
Pktitzeile für locale Anzeigen

Pfg -, für auswärtige Aiizetgei , 25 Pfg . —
Reklamen die Petstzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

z- Unter der Ueberschrift „ Fürst "
BiSmarck , seine neuliche

Meise als Gegenstand int öffentlichen Leben Deutschlands "
,

Wringt die New - Yorker „ Daily Tribüne ' vom 10 . Juli einen
l bcmerkenswerthen Artikel . Da die Auslassungen eines in
i diesen Dingen zweifellos gänzlich unbeeinflnßten bedeutenden
^ amerikanischen Blattes für Leser aller Parteien von Interesse
Win dürften , so mögen sie nachstehend im Auszug folgen :
L »Man konnte erwarten , daß Fürst Bismarcks Reise durch

Deutschland aus mehr als einem Grunde Aeußerungen gegen ihn
Deranlaffen wurde , ebenfalls konnte man erwarten , daß der Fürst

, selbst etwas sagen und thuu würde , was vom deutschen Gesichts¬
punkte aus seinen Feinden einen Vorwand geben würde , ihn auzu -

Wkifett . Beide Erwartungen haben sich erfüllt .
U .

Da Fürst Bismarck , obgleich jetzt nicht imhr in amtlicher
Mslluiig , noch das ist , was er vor 40 Jahren gewesen ist , nämlich
Wer erste Staatsmann in der ganzen Welt , so sind seine Beziehungen
g : feiner Regierung , seine Handlungen , feine Aeußerungen über die

W 'i« doch von der höchsten Bedeutung . Seitdem er Friedrichsruh
Waffe » , hat er eine ganze Reihe von Ansprachen gehalten und hat
pch zweimal interviewen laffen . Die Anfpracheil machten einen
M !lK '." bruck . Die Interviews haben Deutschland einen Hellen

gfitfcfieui gegeben . Es ist verlorene Mühe , über ihren Ursprung
M streiten . Es giebt in ganz Europa , in feiner Stellung und
-Wem Beruf einen anderen Mann , der fähig ist , über hohe Politik
1 ° °u sprechen , tote sie in diesen Interviews behandelt ist .
I* . Obgleich dies interessant ist , so ist es doch nicht die Hauptsache .
W . Dchge, auf die es dem Beobachter der Vorgänge ankommt , sind
Wk ^ eir erstens die Wirkung dieser Reise und dieser Kundgebungen

Beziehungen zwischen dem Fürsten Bismarck und dem Kaiser :
„

s Licht , welches sie auf die öffentliche Meiiiung und das
WWlche Urtheil in Deutschland werfen . . .

.....
Dw Niederlage des Grafen Caprivi mit dem Volksfchulgesttz -

■ batte ihm gezeigt , wie schwach seine Regierung in der Thal
« toenn es einmal darauf ankam , und wie mächtig die öffentliche' wg war , auch wenn sie gegen seine eigene sich richtete . Er

te ganz richtig , daß em Hanptsaktor in der Bildung dieser
lchen Meinung der Strom der kritischen Meiunng war , welche
die Spalten eines gewiffen Hambiirger Blattes ging . Diesen

än erf -IJJobermi,bn . 8» schwächen , wurde eine Sache von
Wnber politischer Wichtigkeit . Fürst Bismarck wurde indirekt
Begangen ; man legte ihm nahe , daß er durch einen Ausdruck von
Sidfetn SBebnuern in irgend einer Form die Gnade des Kaisers

bM wieder erlangen könne . Tas war das ungeschickteste» omatische Vergehen . Die sichere sofortige Antwort ( für jeden ,tütt kennt die sicher zn erwartende Antwort ) war eine HeraiiS -

sm »- 8J .
unb eAsolgten die Triumphe in Berlin , Dresden , Wien» München . Ohne Zweifel wurden diese von dem Fürsten an -

ommen als em Kaiupfmittel gegenüber dem Anträge und als ein
für die Zuneigung des deutschen Volkes zumtisten Bismarck und über das Urtheil der Bevölkerung .

war die Wirkung davon ? Die Großartigkeit der Kutid -
K ? P ?ud4te auf Freund und Feind gleichen

„
' 5e&t fft klar , sagte eine kompetente Stimme daß man

। h
' S bat , daß Fürst Bismarcks großer Einfluß auf

» AK ,
Volk her Vergangenheit angehört . Weder der König

l -x be,r ^ a^ c.r , V° » Oesterreich gewährten ihm eine

em to5lrcn benachrichtigt , daß solche Ehrenbeweise , die sie
oppositionellen Staatsmann gäben , als eine Beleidigung auf -
werdenwurden , und das wünschte keiner von ihnen ; aber8

Aolk gewahrte dem Fürsten eine Audienz .
i- n ? " " ^ .

Een die Interviews . Sie und die Aiimerkimaen dazu« die Dunkelheit m der deutschen Politik noch mehr ausgehellt

. . Wiesbaden , 6 . August .
mfff M Kouig uon Dänemark , sowie Höchstdesseu

I Bruder Prinz ^ ohmin und Gefolge begaben sich heute Früh mit
I ^ m um 1 sshr 40 Minuten vomTaunusbahnhofe abgehenden Eisen -
I Besuch der landgräflich hessischen Herrschaften nach
I Ädolsseck bei Fulda . Die Rückkehr erfolgt heute Abend .

l ’!!e kshr interessante Soiröe steht für nächstenD
.
'
.
o » st » fl bevor . D,e Kurdirektion hat de,i Hofza ub er¬künstle rH e rrn Max R 0 ßner aus Berlin für diesen Abend

engagirt . Herr Roßner hatte sowohl vor drei Jahren als auch
suchen Erfolg im fjieffgen Knrhaiffe / daß die Knr -

| ^ „
hon sich veranlaßt sah , thu gelegentlich feiner jetzigen Bäder -

stit 16 oimaglreu ^ n Berlin gibt derselbe nunmehr
)e>̂t lv xiahren feine Soiree ' » im Saale der Passage , im Schan -
s§ reshaus , Hotel du Nord , de Rnssie 2c., too sich ein zahlreiches
h rar .

" !1 " " " Vorstellungen , welche stets das Neueste auf
S ? Afbicte der magischen Kunst bringen , eiuzusinden pflegt . -
ffiie Kutdirektiou veranstaUet am Sonnabend der nächsten Wocheem großes Gartenfest , zu welchem der bei dem vorigjährigenbiefigeu Gesang - Wettstreite mit dem ersten Preise gekrönte C öl u

^
e rL1 e d e rk r a 11z seine Milivirkung zugesagt hat .

Anläfflich dro Grdrnktagcs der Schlacht bei
Wartfi , au welcher das 80 . Regiment ruhmreichen Autheil ae -
noumieu hat , ist heute die Jufanteriekaferne beflaggt

9 9

^ orändernngen . Herr Königlicher Regie -
Canzleffeeretär Lei du er ist vom 1 . November

btefes ^ afjres ab m den Ruhestand versetzt worden . — ^ err ^fänig =

Antragoen .
' ^ Eer . Rechnungsrath Lernp zu Ufingen ist auf seinen

Antrag vom 1 . Mai d . I . ab in den Ruhestand versetzt
Herr Regierunassecretär Keller man n ist vom 1 . Ai
ab tn den Ruhestand versetzt worden . - A . . «ul,i SiP
giernngs - Secrctariats - Assisteuten bet der König ! . Regierung zuWiesbaden ernannten Kreiskassen -Assistent Hahn ist der Regierruigs -
Secietariats -Assistent Bohne hierselbst vom 1 . October l . I . ab
Stint Assistenten bei der Königl . Kreiskasse zu Frankfurt a . M er «
naunt tooi &eit . — Der seitherige Gerichtsreferendar Herr Graf
Oberndorsf ist zum Negierungsreferendar ernannt worden .

Ä Fortsetzung .)

Ferida .
Ein Roman aus Ostafrika von H . Skfler .

Viertes Kapitel .
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ist bereits wieder abgereist . Die kaiserlichen Herrschaften mü de»
Hohen Besuch machen täglich gemeinsame Spazierritte - Z «
kaiserlichen Tafel waren geladen Fürst zu Braunfels , Graf und

Gräfin § 01)08 .
* Aus der Umgegend . Der Buchhalter eines Baugeschäfte ,

in Mainz wurde gestern Abend wegen Majestats -Belcidigung ver -

haftet . Me Angeber waren zwei Soldaten , die in einer Wirtyschast
die beleidigenden Aeußenmgen vernommen haben wallen

In C am berg wird die höhere Knabenschule am 1 . Cctober

l . I . eröffnet . Vorsteher derselben ist Herr BeiiefiziatEichhorn .

Herr Bezirks - Rabbiner Dr . Lewinsky in Weilburg ist al ,
Land -Rabbiner nach Hildesheim gewählt und bestätigt worden . ■

Wie gemeldet , hat sich ein Soldat auf WilhelmShohe das

Leben geuomlnen , der Husar Phemke vom Regiment Hessen - Hom¬

berg . Bei der Leiche sand man dem „ Kaff . Tagbl . infolge einen

Brief , in dem stand , daß er die That wegen unglücklicher Liebe zu
einem Mädchen in Kassel verübt habe . Das Schreiben enthielt

außerdem noch folgenden Vers : ..
„ In des Waldes hofften Gründen ,
Unter einem Busch versteckt ,
Werdet Ihr mich liegend finden .
Ganz und gar mit Blut befleckt .

"

Provinzielles .

* Wiesbaden , 5 . August . Personalveränderungen im Be¬

zirke der Kaiferliiljeu Ober - Po st direction in Snnufnrt

( Main ) : Augestellt ist der Postassistent S ch i e r m a >i n m Wilhems -

hülle ( Kreis Biedenkopf ) als Postverwalter . In den Riihestand

versetzt sind der Postmeister Müller in Hadamar und die Post -

verwalter Kräh in Herschbach (Westerwald ) und Weikerth in

Oberursel . Gestorben ist derOostsecretär Altmann in Ems . —

Personalveränderuiiqcii bei den Justizbehörden im OberlandeS -

qerichtsbezirke Franksurt a . M . Versetzt sind : Landrichter Dr .

Liebmann in Frankfurt a . M . an das Landgericht in Hagen ,
Secretär Mertens bei der -Staatsanwaltschaft in Wiesbaden als

Gerichtsschreiber an das Amtsgericht in Idstein , der Assistent

Marty in Marienburg an das Amtsgericht in Wiesbaden , der

Assistent S ch il c id e r bei der Staatsanwaltschaft in Frankfurta . M .

au das Amtsgericht in Bockenheim . — Ernannt sind : Staatsan¬

walt Wipper manu zum Eisten Staatsanwälte bei dem Landge¬

richte Hechingen . Die Referendare Sigismund Sommer lind Dr .

Scharff zu GerichtSasiessoreu , die Rechtscaudidateri Munch ,
Hieber , Schulze , von Trebra , Knoll und Tecklenburg

zu Referendaren , Assistent B a h l in Wiesbaden znm Secretär bet

der Staatsanwaltschaft daselbst , der diätarische Gerichtsschreiberge -

hilfe Militäranwärter Stein zum Assistenten bet der Staatsanwalt¬

schaft in Frankfurt a . M ., der diätarische Gertchtsschreibergehtlfe
Trübenbach in Diez zum Assisteutett bei dem Amtsgericht in

Marienberg , der Kaufmann Adolf Schweitzer in Daaden ^ ziim
stellvertretenden Amtsanwalt bei dem Amtsgericht daselbst ( an stelle

des ersten Beigeordueteii Theodor Nikol daselbst ) , der Hülfsgefangen -

ausseher Schmitt bei dem Strafgefänaniß bei Frankfurt a . M .

( Preungesheim ) zum Gesangcnaufseher daselbst . Genchtsaffeffor Dr .

Gehrke ist in der Lffte der bei dem Oberlandesgericht in Frank¬

furt a . M . zuaclassenen Rechtsanwäste eingetrageii . Referendar

von Bülow ist den Bezirk des Kammergerichts in Berlin über -

nominell .
* Korrrdurg , 5 . August . Zum Besuche der kaiserlichen Herr -

schäften sind letzter Tage eiiigetroffen Prinzeß von Schaumburg -

Lippe , Erbprinz und Erbprinzessin von Meiningen . Der Erbprinz

eigentlid )cm Mutterlande aller graphischen Künste , immer weiter , so

auch nach Frankreich und England . Viel Kiinst und Erfindungs¬

gabe wurde zu der Zeichnung sowohl , wie zu dem das Zeichen oft

begleitenden Spruch angewendet ; auch die Originalität feierte viel¬

fach ihre Triumphe , wie das große Jgelzeichen eines gewissen Hans

Knabeuberg , alias Jgeler , bekundet , das aus dem Spruchband über

dem stachlichten Mäusejöger den kitzlichen Wunsch ausspruht :

„ Daß Dich ein Igel küß
' .

"

Man blieb der Sitte Jahrhunderte lang treu , und durchblättert

man heute eine gutgeordnete Ex Iibri, -Sammlung , so kann man

die herrschenden Sfilarten fast in den Bücherzeichen verfolgen ; da

sieht man Blätter in Renaissance - , Barock - , Rokoko - , .Zopf - und

Empirestil und findet gar oft Produkte von hohem kuustlen chen

Werthe baruntei . Dazu gehört freilich das Ex Ubi -is nicht , welches

bet große Goethe als Student dem Vater seines geliebten KathchenS

Schonkopf für besten jedenfalls mäßige Büchersammlung rabirtc

und das in einer schlecht gezeichneten Weiuranke die Berufszcicheu

des würdigen Mannes , einige Schnaps « und Weinflaschen ,

zeigt .
Seit dem Anfänge dieses Jahrhunderts ist dann die schoiie

Sitte unserer Döt . r nach und nach eingeschlafen , bis es dem nach

einem neuen Gebiete sich nmsehenden Sammeleifer im letzten Jahr¬

zehnte gelang , sie neu zu erwecken . Wie verbreitet aber die Lieb¬

haberei ist , davon liefert der Umstand den besten Beweis , daß bereit ?

eine Literatur über die Ex libris entstanden ist , und daß sich sowohl

englische wie französische , namentlich aber deutsche Forscher mit dem

Gegenstände beschaffigen . Wenn aber gar die Verlagshandlung von

I . 81, Stargard in Berlin es wagen durste , ein von dem bekannten

Heraldiker F . Warnecke herausgegebeneS , kostbar ausgestattetes

Werk über „ Die deutschen Bücherzfichen
"

zu verlegen , ein Werk , das

nicht weniger als 30 Mark kostet , so fft wohl der Beweis geliefert ,
tote zahlreich die Zahl der Sammler fein muß , und daß die Sache

überhaupt für alle Bibliotheken , Bibliophilen , Kupferstich - und

Holzschnittsammler von einiger Wichtigkfit ist .

Es hat sich auch in Berlin ein Ex librie =$ erein gebildet , dem eine

Anzahl von Fürstlichkeiten , hervorragenden Personen , Gelehrten , Vor¬

steher von Bibliotheken und Private augehören und der sich stetig

vergrößert . Seit dem vergangenen Jahre giedt er eine Zeitschrift
unter dem Titel : Ex libris , Zeits ch ri ft fu r Bücher zeichen ,
Bibliothekenkunde und Gelehrtengefchrchte heraus
( Görlitz C . A . Starke ) und die Hefte zeichnen sich sowohl durch

Gin SormtaKsheim für unsere jungen Leute .

A In der „ Deutschen Handelszeitnug
"

, Officielles Organ des

Vereins Berliner Kaufleute der Colonialwaateii -Branche wird m I

einem Artikel mit der Ueberschnft uiiferes Artikels auf die Roth - I

Wendigkeit hin gewiesen , den jungen Leuten vom Kaufmannsfach be - I

sonders den Lehrlingen Anweisung zn geben, über die Verwendung I

der freien Zett am Sonntag , damit die Sonntagsruhe nicht zum I

Schaden , sondern zu wirklichem Segen gereiche . Es wird hinge - I

wiesen auf eine ausgezeichnete Veranstaltung , welche Berlin in dem I

Christlichen Verein junger Männer " besitzt , welche ganz geeignet I

sei , dem jetzt so dringend werbenden Bedürfniß eiitgegenzukommen . I

Dieser Verein besitzt in der Wilhelmstraße 34 ein Grundstück mit

mannigfachen Versammlungsräumen , in denen junge Leute der ver - I

schiedensteil Berufsklasieu angenehm und zwangslos verkehren können ,

gehalten von dem christlichen Geiste des Hauses und der Gemein¬

schaft , die durch solchen Geist bedingt wird . .• Dieselbe Frage nach einem Somitagsbelin für junge Kaufleute ,

hat auch in unserer Stadt eine Anzahl Prinzipale , wie wir hören ,

sehr ernstlich beschäftigt ; mit der eingetretenen Sonntagsruhe ihrer

jungen Leute haben sie die Verpflichtung wohl gefirhtt , dieselben so

viel in ihren Kräften steht , vor Schaden zn behüten und vornehm¬

lich sie vor dem häufigen Wirthshausbesuch zu bewahren . ,
Auch in unserer Stadt giebt es nun einen Christlichen Verein

junger Männer , der auf demselbcii Grade steht und nach denselben

Grundsätzen sich verwaltet , wie der gleichnamige Berliner Verein .

Er will gleichfalls jungen Leuten eine Heimat !) bieten , in berste

alles finden , was ein junger Mann gern hat und was ihm nützlich

ist , und das alles im Sinne christlicher Gemeinschaft , bie ihn vor

sittlichen Gefahren bewahrt , und ihm höhere Ziele und Aufgabe

zeigt , als sinnlichen Genuß und bloßen Erwerb . , .
Freilich merkt man dem hiesigen „ Christlichen Verein junger

Männer " noch seine Jugend an . Ein eigenes Heim hat er zwar

gefuiiden an der Wettritzstraße 19 ; aber von bet Eleganz und Groß¬

artigkeit seines Berliner Bruders ist er noch weit entfernt . Es

giebt ein sehr gut allsgestattetes Lesezimmer , Versammlungs - unb

Gesellschasisziimuer , auch eine Turnhalle und den Anfang einet

Bibliothek ; es werden Versammlungen zu gemeinsamer Erbauung

und zu gegenseitiger Belehrung gehalten , ja , auch eigentlicher Unter «

richt in fremden Sprachen wird nach Bedutsmß und Wunsch er -

theilt . Daß die vorhandenen Räume schon zu klein und eng er¬

scheinen , spricht nur vom Wachsthum des Vereins und von bet

Nothwendigkeit , bieselben anszudehuen und zu vermehren . Das kann

aber nur geschehen , wenn bet Verfin , welcher sich voll bewußt ist ,

welche schwere Aufgabe an bet Bildung junger Leute er übernommen ,

Freunde findet , die ihm mit materiellen Mitteln zur Hand gehen .

Et hat solche Freunde gesunden , indes ist gewiß , daß dieselben Mit

dem wachsenden Bedürfniß sich mehren werden .
Diese christliche Vereine junger Manner verdienen die Gunst

aller ernst denkeudeil Männer , die das Wohl und Wehe unserer

Jugend im Herzen tragen , insbesondere auch vom Kanfmannk -

ftanbe , und wir hoffen , daß auch in unserer Stadt derselbe ferner

wachsen und gedeihen werde zum Heil und Segen für manchen

jungen Mann , bet darin lernt , nicht nur für sich , sondern auch für

andere zu leben .

4 - Die Dietziingslistr von der am 29 Juli zu Königstein

. stattgesiindenen Betloostmg gewerblicher Gegenstände lregt auf dem

Bureau des LokalgewetbeveremS , Wcllrchstraße 34 , wahrend der

Bureaustunden zur Einsicht offen . ‘

= für Steuerzahler . Montag , den 8 . und Dienstag , den ।

9 August , haben nach dein Hebeplan für bie Staatssteuers ( Kassen - ,

Kcal : Friedrichstraße 25 ) zn zahlen bie Steuerpflichtigen der i

Straßen mit den Anfangsbuchstaben B .

A Alle Gasthavsbestich - r wird es iiitereffiren , zu erfahren ,

sä » ä
nicht gefällt , hinausweifen oder ihm die Verabfolgung von eß - und

trinkbaren Sachen verweigern kann . Das gebt allo nicht , denn das

Reichsgericht sagt : Dadurch , daß em Gastwirth fein Lokal dem

öffentlichen Verkehr zur Verfügung stelle , erwirke jeder anständige

Mensch das Recht , als Gast in dasselbe einzutreten und dort das

ihm auf feine Bestellung Gebrachte zu verzehren Ist er barmt

fertig ober hat er Zett genug zum Vmehren gehabt , braucht ihn

der Wirth nicht länger im Lokal zu dulden , Wenn er nicht etwa —

eine neue Bestellung macht . Gasthäuser sind eben dazu da , daß man

Speisen und Getränke sogleich au Ort und Stelle verzehren kann ;

hält sich Jemand zu einem anderen Zweck im Lokal auf , so braucht

der Wirth sich dies nicht gefallen zu lasten .

= Ausflug . Zur Theiliiahme an dem morgen Sonntag ,

den 7 . August , ftattfinbenben Ausfluge des „ Katholischen Gesellen -

Bereins " nach Hofheim i . T — Fischbach sind die Ehrenmitglieder

und Gönner des Vereins freundlichst eingeladen . Dieselben mögen

sich bereits Morgens um 8 Uhr am Hessischen Lubwigs - Bahnhofe

einfinden , um btt Preis -Erinäßiglma benutzen können ( die

Fahrkarte kostet für Hm - und Rückfahrt 1 Mk . 20 .W ) - Die hl .

Pie sie ist um 10 ' /- Uhr in der Pfarrkirche zu Hofheim . Nach dem

Mittagessen bei Fach in der Krone uub dem von einem Musikkorps

begleiteten Marsche über die Kapelle , den Stausen und Kloster

Gimbach findet zu Fischbach ein mehrstündiger Vereinsnachmittag

statt . Abends 90 - Uhr trifft der Verein wieder hier ein . Hoffent¬

lich gereicht der Ausflug , wie die früheren nach Langenschwalbach

und Kiedrich , den Theilnehmern zu großer Freude .

— Der Genuß neuer Kartoffeln hat , namentlich in Fällen ,

ttl denen sogleich nach dem Essen Wasser getrunken wurde mehrfach

Erkrankungen veranlaßt . In Teplitz in der Mark ist , tote bie

Blätter melbett , ein Fall dieser Art durch das Hmzutteten beson¬

derer Umstände sogar tödtlich verlaufen .
— Zur rndgilllgeu Regelung der Kalzbachangelegen -

stelt find die Vertreter der beiben beteiligten Stabte vom Herrn

Regierungs -Präsidenten auf heute Nachmittag 4 Uhr , m Rathhause

zu Biebrich einqelnben worden . Seitens unserer Stadt werden auf

Beschluß des Magistrats an der Besprechung theiluehmen die

Herren ÜBürgermcifter Heß , Stadtrath Bartling , Stadtrath Weil

und Ingenieur Brix .

△ Z « den plötzlichen Todesfällen , worüber wir gestern

berichteten , wirb uns noch geschrieben : Es ist ein elgeuthumliches

Zusammentreffen , baß in der vergangenen Nacht Bedienstete

beider hiesigen Synagogen plötzlich verschieden . Man sand nämlich

heute Morgen auch den Schächter Henoch Mannheimer tobt im

Bette . Derselbe ist eilt geborener Nassauer und lebte über 10 Jahre

in Paris als Schächter , wo er auch heirathete . In den 70er Jahren ,
wo die feindselige französische Stiminniig ihnen den Anfenhalt ver¬

leidete , kehrte er in die tzeimath zurück uub fiiugirt seit bicfer Zeit
bei der hiesigen orthob . Gemeinbe . Er erreichte bas Alter von ca .
66 Jahren unb hinterläßt eine Wittwe mit vier Kindern . Sv hat

denn der Tod nun doch in einer Nacht beide Männer vereint , bereit

Stellung im Leben unb Sterben getrennt war — bie beiden Israel .
Gemeinden haben nämlich ihre separaten Bethänser und Friedhöfe

. — vor Gott aber hört die Trennung sicherlich auf .

- -- Zur Erhaltung von Fleisch « nd Milch . Eine ebenso

einfache als leichte Fleisckjcoiiserviniug ist folgende : Man kgt das

zu eonservireiide Fleisch in eine Porzellanterrine und gießt heißes

Wasser darüber , bis es davon bedeckt ist . Auf das Wasser gießt

man nun Mohn - ober Olivenöl . Die Luft kann hierdurch nicht

zum Fleische , wodurch sich dasselbe gut uub schmackhaft erhält . —

Milch , die jetzt an den heißen Tagen leicht verdirbt , kann mau 6 — 8

Tage lang ans folgende Weste couserviren : Man erwärmt die frisch

gemolkene Milch in einem Gesäß , das man auf ein anderes , mit

Waffer angefülltes Gesäß gestellt hat , bis auf 40 — 50 Grad R .

( 50 — 62V » C .) und läßt sie bann 2 Stunde » lang stehen . Ist bie

Milch wieder abgekühlt , so bleibt sie 6 - 8 Tage lang süß und gtü
im Geschmack .

- o - Gingest « rzl . Gestern Nachmittag gegen 43/ < Uhr stürzte

auf dem an der Aarstraße gelegenen Ziegeleigrundstück des Herrn
Goldschmidt eine 38 Schritt lange , 15 Schritt breite , auf Pfählen

ruhende unb mit Schiefer gedeckte Backstciu -Trockenhalle mit weithin

hörbarenckGeräusche theilweise ein .
- o - Krsttzwechsel . Herr Maler unb Lackirer Adolf Hart¬

mann unb Mitfigenthümer haben von ihrem Besitzthuni an der

Mainzerstraßc zwei Grundflächen von 11 Ar 39,75 Quadratmeter
und 1 Ar 60 Quadratmeter für 43,310 Mk . oder 3800 Mk . per
Ar , an einen auswärtigen Herrn verlauft . — Herr Schreinermeister
W . Limbarth verkaufte sein Haus an der Walkmühlstraße für

34,000 Mk . an Herrn Stations -Assistenten D . Leonhardt hier .
Das Geschäft wurde durch die Jmmobilieuagentur des Herrn P .
G . Rück hier , Dotzheimerstraße 30 , abgeschlossen .

Gediegenheit ihrer literarischen Beitrage ans , als durch Werths
Abbildungen älterer Bücherzeichen oder Entwarft von ntm

Meistern ( bie ersten beiben Hefte dieses Jahrgangs brachten » Z

Blätter von Hofwappenmaler Heinrich Nahde undProf . A ^ M

Hildebrandt . ) Besonders reich gestaltet sich aber bas jungM

schienene dritte Heft . Es wird dann berichtet über die letztens
einssitzungeii und die Namen neuer Mitglieder werden aufgfi "kM

Graf Karl Eniich zu Lciningeu -Westerburg , em hervorragM
Sammler und Kenner aus diesem Gebiete und aus dein der per «

setzt steine höchst beachtenswerthe Plauderei über Ex hbns Vg-je
dem er namentlich über die zweckmäßigste Emtheilung der

hingen spricht . Der gleiche Autor bringt eine interessante

liinq über Bücherzeichen , die mit den Porträt « ihrer ^ ihaRl M
sehen sind ( mit Illustration ) . Da « reizvolle BibliothekzeictU»M
Rcichspostamtes wird besonderes Jntereffe .

erwecken . Ein >

von R . Forcer ( mit Illustration ) handelt über W Vanantt ^ M

ein uub demselben Prioat -Ex hbris . Sehr Aon ist das von ^ M

Otto entworfene Bücherzeichen mit dem Wappen der

Mirbach . In ganzseitigen Beilagen hat die Redariion diesm

Uebriges gcthan . Zunächst findtt sich eine prächtige ,

ausgeführte Facsimile -Reproduction eine « großen und

Ex libris des Dr . Schcurl aus der ersten Halste des 1L -
^M

Hunderts , ein Blatt aus der Sammlung des Geh . Rath » -
je

des Vorsitzenden des Vereins . Die Zeichnung , die da « » AW
Gekreuzigten , und vor ihm knieend den Inhaber des

mit feilten beiden Söhnen , ferner zwei Wappen und ' w KW
gründe eine ideale Landschaft zeigt , ist außerordentlich
unb gereicht dem Hefte zu befonberer Zierde . Sonst fiuven a —

ganzseitigen Beilagen noch da « Ex hbns be « Dr . Mgulau «

von Lauterbach au « dem Jahre 1556 , das Bucherzeichen be »

Dietrich Block , bas aus bem Ende des 15 . Jabrhunderti ^ M

unb bie Schutzpatrone der Aerzle , bte Heiligen , Cosw
^ W

Damianus , sowie das Block 'sche Wappen aufweru . - yw ■
reiches als prunkhastes Ex libris aus d « zwnttn v AzW
17 . Jahrhunderts finden wir m bem de « Fürsten ^ ovam > ä

von Trautson , während eine weitere Beilage vier mooe ^ ^ M

rechte Bückerzfichen , entworfen von W . Schutte vom ■

schiedener Compofition zeigt . Diesen fainmthdjeu «

eingehende Erklärungen beigefügt . So durste denn die

Wolfgang Mecklenburg vortrefflich geleitete ,
auchchstattete Zeitschrift am ehesten geeignet fein , fuxl «

h- W
reichste Wiederaufnahme der otten . und schonen , durchaus

Sitte , bie Bücher mit bem künstlerisch ansgeluhrttt » .

Nachdruck verboten .

Der Millionen - Diev Jager vor der

Strafkammer .

( Eigener Bericht für das „Wiesbadener Tagblatt .' )
• V .

6E . Frankfurt a . M ., 5 . August .

Das Drama neigt sich feinem Ende zu ! Der Andrang

heutigen Schlußsitzung ist enorm , trotzdem nur eme beschrankte Zahl

Karten ausgegeben wurde , ist der Saal überfüllt und tn dem

Jnneiiraum drängt sich ein Heer von Advokaten , Referendaren unb

anderen Gerichtspersonen , die sich an der Eloquenz der Herren

Vertheidiger weiden . Als erster ergreift Rechtsanwalt Mankiewq -

das Wort , um die ungemein schwierige Vertheidiguug des Ange¬

klagten Hensel auszuüben . Er entledigt sich, seiner Aufgabe mit

nicht zu verkennendem Geschick uub beschuldigt den Haupt -Auxf
klagten Jäger , den Hensel nur al « Sündenbock hingestellt zu IjaBflU

um die Nachforschungen nach der fehlenden halben Million zu ver¬

hindern ; doch scheint diese Beschuldigung am Richterfisch wenig
Eindruck zu machen . Hensel , der , wie wir nebenbei bemerken wollen ,
in seinen Bekanntenkreisen nur mit dem Epitheton ornans , ,,T «

Goldige
"

, genannt wird , scheint nun doch von der Schwere seine«

Falles überzeugt zu sein , denn sein Anfangs zur Schau getragener
herausforderndes Benehmen ist einer völligen Apathie gewichen .

Sein Vertheidiger beantragt für ihn in jeder Beziehung Fm -

sprechung , sowohl von der Anklage der Hehlerei wie von der FluA -

begünftigung . Rechtsanwalt Maukiewicz sührt auch die Verthei -

bigung des Angeklagten Vogt unb ist erstaunt , daß gegen denselben

überhaupt eine Anklage wegen Fluchtbegünstigung erhoben toorta

ist Hätte Vogt von bei beabsichtigten Flucht Jager s , gerouSL

bann wäre er , der in den kärglichsten Verhältnissen lebt . iebeufaB -

doch zu Baron Rothschild gegangen und hatte diesem die Abfi «

seines Casslers mitgetheilt , sicher , eine viel höhere Belohnung

erhalten , als die 100 ober 200 Mark , bie er von Sager empfang « .

Nachdem der Vertheidiger Freisprechung seines Mandanten bean¬

tragt , erhebt sich der Angeklagte Jäger und konstafirt , daß er dH

Vogt ausdrücklich gesagt habe , er werde für seme Zukunft SA
tragen ! ( Sensation !) Auch bittet Jäger , noch den Vrokuri «

einer hiesigen Firma laben zn lassen , welcher bezeugen könne ,

er mindestens für 130,000 Mark uichthonorirte , Am von HE

in Zahlung gegebene Checks beS Reniers m Händen gchW
I hätte . Der Staatsanwalt hat gegen die Ladnng dieses Z -vS

nichts eiuzuweiiden und koustamt aus beu Akten der

Untersuchung , daß Jäger schon damals behauptet , Vogt g« tz
zu haben , um was es sich handle . Vogt weist diese Bese «

bigung weit von sich , er sei ein achtbarer , ehrlicher Mann , «■

als solcher bei der Geistlichkeit uu ganzen RegiemngsbeM
Wiesbaden bekannt fei , der nie einen Pfennig veruntreut habe , Z
jebe solche Zumutbung , einem Defraudanten fortzuhelsen , sicher «

nrit Entrüstung zurückgewicsen haben würbe .
Bei dieser Gelegenheit tritt noch zu Tage , daß der Geist !»

für welchen der Angeklagte Vogt finmal einen Brief besorgt , wo »

er 150 Mk . erhalten , eilt Divisionspfarrer ( in Wiesbaden 0 ge » tP

sei . Dem Antrag Jägers , den Procnristen Hemmench gu « »J
Reiners ' schen Geschäft noch als Zeugen laben zu lassen , wird 1«^

I
b ®

Sodann beginnt Rechtsanwalt Dr . Fester , welcher bekannÄ
s Z . den Mörder des Polizeirath Rumpf , den Schuhmacherachlltt

Lieske , vertheidigt hatte - eine Vertheibigung , um welche sich A
mals auch Herr Dr . Stulz in etwas unlauterer , » on der AnwÄ »

fantmer mit einem Verweise bestrafter Weise ^ wuht hatte f

Plaidoyer zu Gunsten des Angeklagten Ad . Gerloff . Er ist gerao «

erschreckt gewesen von der Höhe der von dem Herrn Staatsanv ^
I beantragten Strafe . Sein Mandant habe von Anfang « a em oste

Gestäudniß abgelegt unb nur einmal gelogen , um Mutter unb

vor Verfolgung zu schützen . Wann gegen seinen Mandanten m <w

weiter vorliegt als baß ibn Säger 14 Tage vor feiner Fw -tt

fein Gehcilnuiß emgcweiht unb ihm zweiPackete mtt demBerntt ^
I Da ist etwas für Dich und Dfine Angehörigen

"
, übergeben ,

Elmas über Kücherzeichen .

(Ex libris . )

So lauge , als es Bücher giebt , mag sie der Besitzer oftmals
durch ein Zeichen oder durch feinen Namen als fein Eigenthnm
kenntlich gemacht haben , und da ein gutes Buch jedem Menschen
von Herz und Bildung nicht als ein tobte « Ding , sondern als ein

treuer Freund und Rathgcber erscheint , so läßt sich das Bestreben
erklären , jene Zeichen simivoll und künsüerisch zu gestalten . Schrei¬
ben wir doch als kleine Buben schon mit Sorgfalt unb nach Kräften

verschnörkelt mit einer gewissen Wichtigkeit in unser Märchenbuch
den alten kindlichen Reim :

Dieses Buch , das hab ' ich lieb .
Wer es stiehlt , der ist ein Dieb .

Im Mittelalter , ehe man durch Holzschnitt oder Kiipfersfich die

Bücherzeichen vervielfältigen konnte , zeichnete man mit der Hand
das entsprechende Signum , oft ein bunt bemaltes Wappen mit Bei -

eeilt . Derartige handschrifliche Ex libris , so werden bie

czeicheu nach ihrer in früherer Zeit meist lateinischen Inschrift :
lils : „ Ex libris , ex libris biblio ' hcca “ etc . genannt , finden sich

schon aus der ersten Hälfte des XIV . Jahrhunderts in Italien .
Ans viel früherer Zeit sind bie diesen selbstgewählten Zeichen ver¬
wandten Widmungsblätter kostbarer Pergameiitbueder in Deutschland
bekannt . Auch miiifen , tote Warnecke in seinem LLerke über die

deutschen Bücherzeichen sagt , im MiittelaUer Liedersauunlungen ver¬
breitet getoefen fein , bie mit bem Wappen der Dichter geschmückt
waren . Aber an Stelle solcher Vorläufer , welche bie einzelnen unb

flaueren Handschriften zeichneten , trat , als bie maschinelle Massen -

erjeugung von Büchern durch entsprechende Erfindungen ermöglicht
wurde , Hand in Hand mit dieser das eigentliche , durch Reproduktion

eermtlfältigte Ex libris auf . Kunstfrenndliche Büchersammler be -

fluftragten oft berühmte Meister , ihnen eine sinnvolle Komposition

zu entwerfen unb sie entweder in Holz zu schneiden oder tn Küpser
au stechen . Da finden sich denn unter Anderen schone und tntere )«

saute , jetzt sehr gesuchte und theuer bezahlte Blätter von Bartholo¬

mäus Zeitblom , Dürer (der z . B . auch ein wunderbarer und be¬

rühmtes Blatt für bie Bibliothek feines Freundes Wilidald P ' rck -

Heimer schuf ) , Hans Burgkmair , Hans Holbein d . I . , Lulas

Cranach , Bartel Beham , Matthias Zündt , Jost Amman n . 8L m .
Born Anfänge des XVI . Jahrhunderts an verbreitete sich bie Sitte

der Bücherzeichen von Deutschlanb , bem Stammlande derselben , und
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* Kivmarck und das Parlament . Das Altreichskanzler -
Blatt , die ^Hamburger Nachrichten

"
, schreiben : Die Behauptung ,

Die Cholera .

Posen , 5 . August . Auf den Grenzstationen der Posen .

Krenzburger Bahn werden alle ans Rusjland kommenden Reisenden

ärztlich
"
untersucht und desinfizirt . Behufs Durchführung der

Maßregel sind auf den einzelnen Stationen Polizeibeamte anwesend .
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* Knmoristifches . Guter Rath .

Wenn du noch einen Tackel hast .
So recht fidel und munter .
Trag

' nie am Schlafrock eine Quast ' !
Sonst reißt er dir fe runter ! ( Flieg . Bl .)

gewesen .

Kreme » , 6 . Angnst . Der „Weserzeitung
"

zufolge brach an

Bord des Reichspostdampfers „ Oldenburg
"

Feuer aus ; ein -t -W

der Ladung mußte in die See geworfen werden .

Kam , 6 . August . In sämmtlichen Anarchisten - Centren Italiens

fanden heute Nacht umfassende Haussuchungen nach gestohlenem

Dynamit statt . Die Polizei will ein neues Complott zur Ber -

nichtung öffentlicher Gebäude entdeckt haben . — In TpeWa , Ra -

Dcmta stud Genua wurden Anarchisten verhaltet . Die Meldung ,
chisten planten Attentate während der Anwesenheit des

ii Genua , scheint übertrieben .

* Po » Kienen fast xu Tode gestochen ist in vergangener
Woche der Besitzer F . in Dogehuen in Ostpreußen . Derselbe be¬

sichtigte , ohne die Kappe anzulegen , feine Stöcke , wußte aber nicht ,
daß der eine sich zum Schwärmen vorbereitete . Kaum hatte er ,
wie er es stets that , den Stock emporgehoben , als sich Hunderte
von Bienen auf ihn stürzten . Beim Fallenlaffen des Korbes stürzte
dieser von dem Gestell noch herab , und das ganze Volk geriet !) nun
in Aufregung , so daß F . im Augenblick von oben bis unten dick
mit den Thieren besetzt war . Aus Furcht vor den zornigen Bienen

mochte ihm Niemand Hülse bringen , und auch das Wast - rgießen ,
Klingeln und Schreien konnte die Thicre nicht verscheuchen . Da , in
der höchsten Roth , stürzte der Mann sich kopfüber in den Pferde¬
teich , und nun erst ließen die wüthenden Thiere von ihm ab . Der

Unglückliche war derart zugerichtet , daß er wie leblos aus dem

Teich gefischt und nach der Wohnung gebracht werden mußte , wo

er heute noch schwer krank daniederliegt . Da auch beide Augen

chwer verletzt sind , fürchtet man sogar für das Sehvermögen .
* Vereitelter Schwindel . In einem Züricher Hotel hast

sich ein sein ausseheuder Fremder eingemiethet unter dem Namen

Sigrist aus Mülhausen . Er erließ eine Anzeige , daß er einen

Verwalter suche . Bewerber für die sehr gut bezahlte Stelle hatten

sich über eine zu leistende Kaution von 5000 Frcs . auszuweisen .
Ein Züricher Bürger meldete sich . Er gefiel , obwohl die angebotene
Eauliou bloß 400Ö Frcs . in Obligationen betrug . Dieselben sollten
der Bank in Luzern hinterlegt werden . Zn diesem Zweck wurden

sie in ein gutes Hanfeonvert gelegt , versiegelt und gemeinsam zur

Filialpost Limmat -Ouai gebracht und aufgegeben . _ Dann trennte

man sich . Doch hatte der zukünftige Verwalter Mißtrauen gefaßt .
Er kehrte nach der Post zurück und ließ das Couvert sich nochmals
vorweisen . Es war nicht dasselbe , und der Inhalt bestand aus

Zkitungspapieren . Tie Polizei konnte den Schwindler dingfest
machen ; er trug die 4000 Frcs . noch bei sich . Sigrist entpuppte
sich als ein von der deutschen Polizei gesuchter Georg Fach aus

Neuenbürg ( Hessen ) , der schon mehrfache Zuchthausstrafen hinter

Da sie jedoch der Nacht „ Esperance
" ein Handicap von 29Minuten

hatte bewilligen muffen , gewann die „ Esperance
" den ersten Preis .

— Die Abends im königlichen Schlöffe Osborne zu Ehren des

Kaisers veranstaltete Hoftafel fand im indischen Saale statt . An

derselben nahmen u . A . auch das Prinzenpaar Christian von

Schleswig - Holstein , Graf Hatzfckd , die Botschaftsmitglieder , das

Gefolge des Kaisers unb eine Reihe englischer Notabilitäten theil .
Der Kaiser soll bei dem Bestich de ? Kliibhanscs des Nachtklubs

seinen Wiederbesuch in Cowes für 1893 in Aussicht gestellt haben .
* Montenegro . Zu den schwarzen Bergen sputt

' s wieder

einmal . So wird ans Cetinje gemeldet : Fürst Nikita erhielt Kenut -

niß von einer Verschwörung , welche seine Absetzung bezweckte
Mehrere kompromittirte Personen verließen Montenegro .

Kleine Chronik .

In Bad Elster in Sachsen hat sich nach sächsischen Blättern

jetzt der Jall ereignet , daß wegen eines Comuierzieuraths , den das

Frühläuten störte , dieses bis zur Abreise des Badegastes eingestellt
wurde ! Sehr rücksichtsvoll !

Der durch den Brand der Lederfabrik in Münchcn -Giesing
verursachte Schaden wird auf 200,000 Mk . geschützt . Zweihundert
Arbeiter sind momentan ohne Arbeit . Die Nebcrrräume der Fabrik
sind unbeschädigt .

In Brüssel brannte die große Spinnerei von Loth , das be¬

deutendste Haus dieser Art in Belgien , nieder . Menschenleben sind
dabei zwar nicht zu Grunde gegangen , doch ist der materielle

Schaden ein bedeutender ; er wird auf l1/ « Millionen geschätzt . 300
Arbeiter sind arbeitslos .

Anläßlich der Kirmesse auf der Armemnsel bei Antwerpen
kippte die Schelde - Nebersuhr um , neun Personen ertranken .

Das meteorologifche Ceutralbureau zu Rom coustatirte , daß die

thätigcn Aetnakrater einen bedeutend größeren Durchschnitt der
oberen Oeffuungen zeige » . Der nördliche Krater ist wieder in voller

Eruption begriffen . Die südlichen Schlünde werfen neuen Aschen¬

regen aus . Die Lavaströme nehmen au Breite unb Schnelligkeit
der Bewegung zu .

Uom Hiichrrtisch .
* Das neue Bilch der Natur . Von A . v . Schweiger -

Lerchenfeld . A . Hartleben ' s Verlag , Wien . In 35 Lieferungen zu
50 Pf . Jenes anziehende , belehrende Weit , das wir mehrfach schon

erwähnten , liegt nun vollendet vor . Die letzte » uns zugegangenen
Lieferungen ( 29 bis 35 ) beschließen die Mittheilungen übet Anlage
von Naturaliensammlungeu und enthalten in ihren letzten Abschnitten

ausführliche Abhandlungen über „ Thier -Liebhabereien
"

( Stuben¬

vögel , Aquarien , Terrarien ) unb „ Pflanzen -Liebhabereien
"

( Zimmer -

blumeit , Hausgarten ) . Ein sehr sorgfältig ausgearbeitetes , reich¬
liches Sach - iindNamen - Regffter erhöht ben praktischen Werth dieses

trefflichen Werkes ganz wesentlich . Ueberblirfen wir die ganze
Leistung , so befriedigt vornehmlich die Art und Weise , wie der Vcr -

saffer alles Bedeuteüde aus dem Natnrleben zniammenfaßt , wie er

scharf und dialektisch sicher Uriache und Wirkung » ebeneinanderstellt
und dem Leser überdies mit verlockenden Mitteln an die Hand geht ,
um in ihm das Interesse für die Dinge , welche ihn umgeben , zu
erwecken , bei ihm die Lust zu erregen , sich eingehend mit jenen zu
beschäftigen . Selbst nur ein flüchtiges Blättern in bem Buche

bringt Gewinn ; denn die JUnstraticmen find meisterhaft ausgesuhrt
unb in großer Zahl vorhanden — in beiden Bänden zusammen fast
600 mit über 1000 Einzeldarstellungen . Wenn sich eine solche Fülle
von Anschauungsmitteln mit einem trefflich geschriebenen Texte zu
einem einheitlichen Ganzen verbinden , wie hier , kann man mit

Sicherheit auf die weiteste Verbreitung einer so vorzüglichen Werkes

schließen . Jeder Naturfreund , der lernen will , wird es mit hoher

Befriedigung durcharbeitcu .

Urnerschirurnr Köcher und Zeitschriften .

„ Was erwarten die Hessen von ihrem Großherzog
Ernst Ludwig ? Von einem ehrlichen , aber nicht blinden

Hefien . Preis 80 Pf . (Münchener Kunst - und Verlagsaustalt .
Br

'
E Albert u . Co .) Die in dieser Schrift von einem im

edelsten Sinne aristokratisch denkenden Manne ausgesprochenen
Gedanken und Wunsche , welche nicht allem für Hessen , sondern

für jeden gebildeten , ernst unb modern denkenden Deutschen
vom höchsten Jntereffe find , verdienen im weitesten Maße die
Aufmerksamkeit und eingehende Befchästigung der öffentlichen

Meinung .

„ Ein Beitrag zur Lösung der Jubenfrage
" von

Caesar Astsack in Köln a . Rh . Preis 50 Pf . ( Selbstverlag .)

bem
Zm

Ausland .

♦ Frankreich . Der Marquis be Moros wirb sich in
der zweiten Hälfte des laufenden Monats vor den Pariser Ge -

schworeiieil wegen des tödtlichcn Duells mit bem Hauptmann Meyer

zu verantworten haben . Die Anklage lautet auf Todtschlag . Mit
bem Marquis de Moros sind auch die vier Zeugen des Duells , die

Hauptleute Delorme unb Puicibo und die Herren Gnerin und de Lamase
vorgeladen . — Der „ Figaro

"
publizirte eine angebliche Unterredung

der bekannten Schriftstellerin Severine mit deut Papst über den

Antisemitismus . Der Papst sagte , die Kirche müsse über¬
reden , nicht verfolgen . Religion unb Krieg seien unvereinbare Worte .
Ein Raffenkrieg sei unznläfsig , ba alle Menschen vor Gott gleich
seien . Selbst als ein Ghetto noch in Rom existirte, begaben sich die

katholischen Priester dorthin , plauderten mit ben Israeliten und

pflegten ihre Kranken . Als Volkshansen die Juden niebermetzcln
wollten , habe der Papst ihnen Schutz gewährt . Der Papst beklagte

schließlich die heutige Herrschaft des Geldes mit dem man die Kirche
unb das Volk niedcrdrückcii wolle . Er stehe auf der Seite der

Enterbten . — Die Nachrichten aus Madagaskar lauten

schlecht Die Beziehungen des französischen Geueralresideuten zu der

inadagaskischen Negierung sind abgebrochen . Der Premiennimster
verweigerte den offiziellen Empfang des Residenten , so daß da ?

Protektorat Frankreichs ganz illusorisch geworden ist . Alle Rekla¬

mationen Frankreichs blieben unbeantwortet .
* Großbritannien . Bei dem gestrigen Wettsegeln in Cowes

kam wiederum die kaiserliche Nacht „ Meteor " al « erste am Ziel an .

eiftliZ
, toofü
getmfa

Abh
ibet ” ” « igeinyunier » zu uencyen , micuci iciyi uunteitiu ivt . uv » , unu

che« 2 E Möge es der zeichnerischen Kunst , mehr noch als dem Sammler ,
AM H Horde halten sein , sie zu beleben und zu erhalten !

ein allgemeiner , allzeit gültiges Rezept nicht gegeben iverden . Wenn
bet Minister fein Geschäft tadellos betreibe , könne das Land mit

» erem parlamentarischen Einfluß auskommcii , weil der Bedarf
arlamentsmitwirkung im umgekehrten Verhältnis ; zur Einsicht

» er leitenden Staatsmänner stehe . In der langen Amtsführung
Bismarcks fei kein Fall borgefommen , in dem dem Rcichs -

Ans Knust und $ d >en .
* Lebenskraft drr Larne . Der Naturforfcher Wittrock

t
hiröffentlicht in den „ Acta horti Bergini

“ (SBol . I , Nr . 8 , Stock -

; Jpltn 1891 ) eine Reihe von Beobachtungen zur Biologie der Farne .
Er dehanbelt hauptsächlich die Fähigkeit der Farnblätter , Wasser

§ >izuiiehmen und nach langer Austrocknung wieder frisch zu werden
- Auge Farne , die mehrere Monate , ja sogar etliche , die zwei Jahre
ES ® drei Monate im Herbarium gelegen hatten , lebten bei der Be -

ftuchtung mit Wasser wieder auf und al « sie in feuchten Sand

Khflanzt und sorgsam im Schatten und unter einer gewöhnlichen
N >Mocke gehalten wurden , entwickelten sie neue Blatter unb

I . Wurzeln . Die mexikanischen Pflanzen , die Wittrock wiederbeleben
® nnte , waren : Scolopendrium nigripes , Asplenium furcatum , A .

I - ringlei , Polypodium Plumula , P . lanceolatum , Cheilantes len -
U " Sera , C . Szovitsii , Isoetee Pringlei . Auch Selaginella lepydo =

die vielbesprocheneIuferstehungspflanze
'

(Kosurreotion - plant )
kultivirt und lebte wieder auf , nachdem sie mehr als 11 Jahre

| ^ » en in einem Kruge gelegen hatte .

* ) Bücherfreunde seien darauf aufmerksam gemacht , daß das
- 3 ® e Heft der Ex libris - Zeitschrist in den Buchhandlungen von

lÄ ' . u . Gecks ( Langgafse ) , Jnrany u . Hensel (Langgasse ), Moritz
Munzel ( Taunusstraße ) , Reinhardt , norm . Roth ( Webergasse )

. Roemer ( Langgaffe ) , lowie in der Schellenberg
'
schen Hofbuch -

U - zur Einsicht aufliegt .

merfat ' j I------- -- v „ ---------- , — — — -
n , | tag zugemuthet worden wäre , über schwerwiegende Fragen so schnell

* Hof - und Personal - Nachricht « ». In Hoskreisen vcr -

I1 lautet , daß der Kaiser den Wunsch geäußert habe , daß der K r o n -

U Prinz chn im nächsten Sommer auf der Nordlandsretse be -

Edrite . Später sollen auch die übrigen kaiserlichen Prinzen die Reise
B -Jtitmadjen . — Zu bem heute stattfindenden Stapellauf zweier Panzer

kiel find Prinz Adolph von Schaumburg - Lippe und Pinzessin
^ Wktoria eingetroffen . Latere tauft den Panzer B auf der Germama -

i ; fcerft . — Der Erbgroßherzoa von Baden ist Mittwoch Abend 9 Uhr
W » ft dem Danipfboot von Bacharsch , woselbst er bem Prüfungs -

fWelen eines Bataillons bes Augusta -Regiments beiwohnte , zurück -

| Wkehrt . Gestern Morgen reifte Se . Kgl . Hoheit nach Neuwied zum
k Gesuche des Fürstlich Wied ' schen Hauses , von wo er Nachmittags

.. . : ; ::t " f . Abends erfolgte von Ehrenbreitstcin die
i Abreise de « Erbgroßherzoglichen Paares nebst Gefolge über Köln
i nach Berlin . — Fürst Bismarck reifte heute Morgen 9 Uhr mittelst
f Extrazug von Schönhausen ab . Er sollte um 12 Uhr in Berlin
i eintteffen und dort 1 ' / - Stunden am Stettiner Bahnhof verweilen ,

ton wo er die Reise nach Varzin fortsetzt . — Die Wittwe de «
- Generals Vogel v on Falckenstein , st auf ihrem Gute Dölzig

bei Sommerfeld , das der General nach 1870 aus seiner Dotation
vom Erbprinzen von Schleswig -Holstein - Augustenburg gekauft hatte
und auf dem die Kaiserin geboren ist, lebensgefährlich erkrankt . Sie

steht bereits im 80 . Lebensjahre .

x da Wieder in Coblenz etntraf .
. sbejirf I Abreise des Erbgroßherzw

icherliß

Geldmarkt .

- m - Conrobericht der Frankfurter Korse vom 6 . Angnst .

Nachmittags 12V . Uhr . — Credft -Actien 2 'ö8 ’ / «, Discorito -Com -

mandir - Äiitheile 195 .10 , Staatsbahn -Aclien 260 ’ ;«, Galizier
183 , Lombarden 88 ' /«, Eaypter 98V - , Portugieser 22 .50 ,
Italiener 901 '», Ungarn 94V «, Gotthardbahn - Actien 143 .70 ,
Nordost 107 .80 , Unichl 68 .— , Dresdener Bank 147 ' / . , Lanrahutte -

Actien 117 ' /« , Gelsenkirchener Bergwerks -Actien 138V », Harpener
145 ' / «, Bochumer 117 ' / «. Tendenz : sehr fest .

Kehte Drahtaachrichte » .

( Continental - Telegraphen - Comp .)
* Kerlin , 6 . August . Die „Nationalreitung

" theill mit , daß

bei den Besprechungen der beteiligten preußischen unb ReichSressorts
über die denifcheiseitS fesizustellendeu Forderungen für die zoll -

politischen Verhandlungen mit Rußland Finaiizminister Miquel den

Vorsitz fuhren werde . — Die „ Voff . Ztg .
" will wiffen , im Laufe des

September fände wahrscheinlich ein mündlicher MeininigSaustausch

zwischen dem ReichSschatzsecretär und den Finanzministern der

größeren Einzelstaaten behufs Vermehrung der Reichseinnahmen
statt . In erster Linie handle es sich nm die Umgestaltung der

Branntweinsteuer unb des TabackzolleS ; auch die Einführung einer

Wehrsteuer habe in Frage gestanden .

( Depeschenbnrean „ Herold
"

.)

Kerli « , 6 . August . Auslassungen der „ Münchener Allg . Ztg .
"

über eine bevorstehende Erhöhung des Tabakzolles in Folge der

bedeutenden Militärsordernngen werden von der „ Voss . Ztg . für
nicht unwahrscheinlich gehalten . Bereits im nächsten Monat fanden

Besprechungen des Leiters be « Reichsschatzamtes und bet Finauz -

minifter bet größeren Bundesstaaten statt , welche sich , in erster
Linie auf die Umgestaltung der Branntwein - und Tabaksteuer be¬

ziehen , auch sei bereits die Einführung einer Wehrsteuer erwogen

_ Bgc et mindestens von der Anklage der Begünstigung freigesprochen

«• »eben unb es bleibe nur die Anklage der Hehlerei , der et sich ja

Scrbina « schuldig gemacht habe , bestehen . Aber die Milderungs -

Sfaibe die der Vertheidiger einzeln anführt , seien so zahlreick ), daß
IL mehrmonatliche Gefängmßstrafe mehr als genügend erscheine .

Rechtsanwalt Dr . Auerbach tritt für dieAngeklagten Fran und

Biilchi

Gerlofs ein , mit denen der StaatSaiiwalt ganz besonders

Gericht gegangen fei , jedenfalls in der Annahme , daß sie das

> nicht verbrannt hätte » , fondern noch verborgen hielten . Aber

denn nicht der Zeuge Posizei - Commiffär Meyer auSgesaat , daß

er Die ganze Wohnung zu unterft und zu oberft gedreht , ohne —

. ..» er den 7 Tausend -Markscheinen — irgend etwa ? gefunden zu

haben . Sei es denn Überhaript so undenkbar , daß Frauen in ihrer

Berzweiflung selbst Tansendinarkscheine dem Feuer überlieferten ?

Der Vertheidiger schließt mit einem warmen Appell an die Richter ,
•De mildernden Umstände in Betracht zu ziehen und seinen Maii -

gen
die Untersuchiingshaft als Strafe anzurechnen . Da der

je Hemmerich noch nicht zur Stelle , wird eine Pause von 20

Uten gemacht .
■ Nach Wiederaufnahme der Sitzung erscheint der genannte Zeuge ,

welcher unter Eid aussagt , daß die Summe der nicht eingelösten
Kecks — 167,000 Mk . betrage ! Hensel hat noch kurz vorher be =

Awtet , es könnten höchstens 4 - 5 Checks von zusammen 20,000 Mk .

^
svarauf nimmt der Staatsanwalt das Wort der Replik ,

in

welcher er die Behauptungen der Vertheidiger zu widerlegen sucht

und auf feinem zuerst eingenommenen Standpunkte verharrt .
In feiner Replick kann es der Staatsanwalt , der überhaupt

auf die Presse im Allgemeinen von jeher nicht gut zu sprechen ist ,
nicht unterlassen , den hiesigen Zeitungen einen scharfen Hieb zu er¬

teilen , die vollständig auf eigene Faust sich des „ Falles Jäger
" be¬

mächtigt hätten , von deren „Enthiillungen
" sich die StaatsaMvalt -

ftbaft aber durchaus nicht habe beeinflnffen lasten .
Der Gerichtshof , welcher sich um 1 Uhr zur Beralhung zurück -

gtjogett , verkündet um ' / «3 Uhr folgendes ( von uns im Morgen -

blatte schon mitgeiheilte ) Uriheil : Der Angeklagte Rudolf Jäger ist

wegen 3 Unterschlagungen zu einer Gefängnißstrafe von 10 Jahren
« tb 5 Jahren Ehrverlust , Klotz 3 Jahren , Hensel 6 Jahren , Frau

Zöger und deren Eltern zu 1 Jahr 6 Monaten , Kärhchen Messer
1 Jahr , Frau und Fräulcm Gerloff je 2 Jahren , Messer V- Jahr ,
gbolf Gerloff 2 Jahren 3 Jahren Ehrverlust , Constanze Ochs 3

Monaten , Müngersdorf 6 Wochen , durch die Untersuchungshaft ver¬

büßt , zu berurtSeilen , Vogt sreizusprecheu . Eine der Angeklagten
verfällt während der Urtheilsverküudigung in Krämpfe , die Sitzung
muß auf mehrere Minuten unterbrochen werden .

Auf Antrag der betreffenden Vertheidiger werden Frau Clemcn «

Und der Bauer Mester aus Hoshcim einstweilen auf freien Fuß ge¬
setzt . Die Angeklagten sind sämmtlich tief erschüttert , das Publikum
Verläßt nur zögernd den Saal und muß schließlich mit Gewalt
fh '.auSgetrieben werden . Jäger wankt hinaus , ein geschlagener , aber

sicherlich ein gebesserter Mann . . . .

Drunten auf der Straße steht eine nach Hunderten zählende

Be
, um dem widerlichen Schauspiel der Ueberführnng der Vcr -

Iten nach dem dem Justizpalast gegenüberliegenden Gerichtsge¬
iß heizuwohnen .

Md - --!- - !- !- 0!» JJ" 1 ----- .---------

sich schlüssig zu machen , wie dies bei den Handelsverträgen geschehen
sei . Der Reichstag habe sich gegenüber Bismarck größeren Selbst¬
gefühls und größerer Selststandigkeit erfreut , als unter Caprivi .
Damals kämpften Heide Gewalten gleichberechtigt . Das Gleichgewicht
gehe verloren , wenn der Reichstag und seine Fracttonen in Macht¬

fragen der letzteren aufgehen , anstatt objektiv das Reichsinteresse
im Ange zu behalten .

* Berliner Weltausstellung . In der Angelegenheit der

Weltausstellung fand vorgestern im Reichstagsgebäude eine Ver¬
sammlung statt . Den Vorsitz führte Banrath Kyllmann , Referenten
waren Pwftstor Delbrück und Bürgermeister Bobertag . Es wurde
die Nothwendigkeit betont , nochmals alles aufzubieten , die Regierung
zur Billigung und Unterstützung des Projectes zu veranlassen . Der
Entwurf einer Eingabe , die Regierung möge sich nochmals darüber

vergewistern , ob das Falleulassen der Weltausstellnng nicht ein

schwerer Fehler , wurde vorgelegt . Es wird beabsichtigt , einen Auf¬
ruf an die Gesammtindustrie Deutschlands zu erlassen und wurde

beschlossen , eine Commission mit der Abfassung der Eingabe und
dem Aufruf zu betrauen . Zur weiteren Erledigung der Angelegen¬
heit soll ein Centtalbüreau gegründet werden .

* A
' uutener Kuabenmord . Auswärtigen Blättern wird

aus Cleve geschrieben : „ Die hiesige Staatsanwaltschaft wird gegen
die Zeugen Junker mann , Bruckmann , Mallmann infolge ihrer Aus¬

sagen im Bnschhoff
' scheu Prozeß entschreiten .

"
Hierzu bemerkt das

Clever Kreisblatt : „ Auf Grund von uns an maßgebender Stelle ein¬

gezogener Erkundigungen können wir mittheiltn , daß die Staats¬
anwaltschaft bis jetzt gegen die Vorgenannten keinerlei Verfügungen
erlassen hat . Wir können dahingegen bestätigen , daß die Staats¬
anwaltschaft alle Hebel in Bewegung setzt , den ober die wirklichen
Mörder des Knaben Hegemanii ausfindig zu machen ( das ist doch
eigentlich selbstverständlich . D . R . ) . An Fingerzeigen soll es in¬

folge der prozessualischen Verhandlung vor dein Schwurgericht nicht
fehlen .

"

* Mcgcn Ablehnung einer Forderung des Premier -

Lieutenants der Landwehr Wüsteuberg -Rerin ist dem Premier -

Lieutenant a . D . Herrn v . Normann , der die Ablehnung ausge¬
sprochen hatte , nachdem er den Fordernden aus politischen Motiven

schwer heleidigt hatte , vom Ehrengericht be « 61 . Infanterieregiments
die Uniform und der Offizierktitel aberkannt worden . Der Kaiser
hat das Urtheil in alleinige Aberkennung der Uniform gemildert .

* Knudgrbung . Auf dem Bahnhof üi Bochum wurden die
im Essen er Pr ozeß Freigesprochenen bei ihrer Rücttehr von

Essen von Tauseudeu erwartet , die in fortgesetzte Hochrufe aus¬
brachen , als der Zug eiulies . Das Gedränge war mehrere Minute «

lang lebensgefährlich . Auch die benachbarteu Straßen waren dicht
besetzt unb bie halbe Stadt dort auf den Beinen .

* Sein Kriegsschiff abkömmlich . Es erregt Aufsehen ,
daß bei ber Columbusfeiei in Hnelva Deutschlanb bie einzige See¬

macht ist , bie teilt Kriegsschiff borthin eulfanbt hat . Nach ber

„ Corr , be Esp .
" hat bie beutsche Regierung dem Kabinet von

Mabrid bie Mittheilung zugehen lasten , baß sie sich au ben in

Hnelva stattsiudeudeu Festlichkeiten durch Eutsenduug eines Schiffes
nicht bet heiligen könne , da keines abkömmlich fei . Wie dieser Ent¬

schluß in Spanien ansgefaßt wird , gebt aus der Bemerkung , die ber
uns sonst freundlich gesinnte ^ Jmparcial

"
dazu macht , hervor . Er

sagt : „Nicht ein einziges Schiff geruht Deutschland in die Gewässer
von Hnelva zur Jahrhundertfeier zu senden . In einer Mittheilrnrg
einer Regieriing an die unserige erklärt es , gegenwärtig nicht ein

Schiss zur Erfüllung jener Höflichkeitspflicht verwendet ! zu können .
"

Daß ba « große Deutsche Reich für wenige Tage kein Schiff ent¬

behren kann , um an dieser denkwürdigen Feier , wo fast alle Flaggen
seefahrender Nationen vertreten sind , theilzunehmen , muß , so sagt
die „ K . Ztg ." , in der That einen tläglichen Eindruck machen und
dient ejdeüsallS nicht dazu , unser Ansehen im Auslande zu
heben .

en tij Ei In den Bücherzeichen , wo bas Kompofitionstalent ans dem

Ad . * ß Hauptmotive , bem Wappen , aus Inschriften , Sprüchen und allerlei

ingftÄ U ; Beiwerk reizvolle Entwürfe schaffen kann , bietet sich für die Phantasie
:en SÄ fe Sicher Stoff . Wappen find zwar nicht unbedingt nöthig , aber sie

fgeE ■ 1Klben doch stets einen wirksamen Schmuck . Haben doch auch die

-nae-iWk » eisten Bücherfreunde ihr Familienlvappeu , ob sie nun adelig sind
Ker nicht . Wer keine « besitzt , dem steht e« ja frei , sich eines zu

.- rt , « mponiren , wobei freilich erwünscht ist , daß dies nicht gegen die

Brundregeln der Heraldik verstoße .
r Möge die schöne Sitte , Bücher mit einem sinnvollen Zeichen
»es Eigenthümer « zu versehen , wieder recht allgemein werden , und
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Von 8 — 9 Uhr : Concert des Städtischen Kur - Orchesters , unter
Leitung des Kapellmeisters Herrn Louis Lüstncr .

3 . Quadrille aus „ Der lustige Krieg
“

. .
4 . Carlotta - Walzer .........
5 . Fantasie aus „ Boccaccio “

. . . .
6 , Telegramm ! Polka . . . . . .
7 . Schalk , grosses Potpourri
8 . Schwiegcrmamama - Marsch

4 . Der kreuzfidele Kupferschmied , Marsch . .
5 . Mein Berlin , Walzer
6 . Heimathsklänge , Ländler
7 . Ambos - Polka ...........

Wonnetraum , Gavotto
Zigeunerbaron - Quadrille
Fidelo Studenten , Potpourri . . . . .
Die Holzauction , Rheinländer
Tarara Bumdera ! hum . Marsch
G ’rado wie gewisse Leute 1 Polka - Mazurka
Meine Tante , Deine Tante 1 hum . Galopp .

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause , HellrnundstraßeSS ,
aus statt . 15228

Blumenspenden sind dankend verbeten .

B » X — • » ] eine Feder in eine Chlinder - oder Anker -
fes Uhr , Reinigen derselben 1 . 80 Mk . ,

sowie alle Doitonimenben Reparaturen
werden unter Zusicherung solider Arbeit

billigst ausgeführt .

Quadrille aus „ Die Fledermaus “

Maritana -Walzer aus „Don Cesar '

Eine gut gehende Wirthschaft mit od . ohne
Inventar ist an eine Brauerei oder an eine »

tüchtigen Wirth auf L . Oetober zu vermiethe « .
Näh . im Tagbl . - Verlag . 1523 ^

Ev . Männer - und Jünglings - Verein .

( Platterstrahe 2 , 1 . Stock . )
Die Abfahrt von Biebrich findet Sonntag Morgen 780

( nicht 830 ) statt . Vereinsschlcifen anlegen ! 490

Das Comite .

Von 9 — 11 ' / - Uhr : » oppel - Concert dos Wiesbadener Musik¬
vereins , unter Leitung des Königl . Kammermusikers Herrn
C . Hell . Meister und des Trompeter - Corps Nass . Feld -
Artillerie -Rcgiments No . 27 , unter Leitung des Königl . Musik¬
dirigenten Herrn J . Beul , sowie Gesangs - Vorträge des

Schwedischen Hamen - Quin teils .
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5 . Kutschke -Fantasie
6 . Leben Sie wohl ! Polka - Mazurka .
7 . Ein Scherz ! Potpourri . . . . .
8 . Die sieben Schwaben , Marsch . .

2 St . 1 Mk . , befindet sich nicht 12 , sondern Oranieustraße 15 ,
Hth . P . Bitte 15 zu beachten , Hochachtungsvoll Fr . Hess . 152271

Programm der Gesangs - Vorträge :
I . Abtheilung .

Der Neck ( Schwcd . Ballade )
Aufforderung zum Tanz ( Walzer )
Spinn , Spinn ( Schwed . Volksweise ) . . . .
Waldandacht mit Sopran - Solo ......

II . Abtheilung .
Hochzeits - Marsch
Juheisa , Juhei ( Walzer )
Mollbergs Parade - Original -Marsch
Heller Stern ( Alt - Solo ) .........

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . SchelleDberg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
Eintritt SO Pf . 12539

» le geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Araeif ^
wWieibadener Vagblatt " machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Todes - Anzeige .

Freunde » und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß heute Nacht unser geliebter Gatte
und Vater , Herr

Herrsch Mannheimer ,

im 66 . Lebensjahre plötzlich verschieden ist .

Wiesbaden , den 5 . August 1892 .

Die trauernden Kinterblirbrnen .

Bekanntmachnng .
Es wird darauf hingewiesen , daß die Entnahme von Wasser

in größeren Quantitäten , insbesondere zu Bäderzwecken , aus dem
Bäckcrbrunnen in der Grabeustraße nicht gestattet ist . Der Pächter
des Bäckerbrunnens hat die Verpflichtung Fässer bis zu 50 Liter
Inhalt gegen ein Entgelt von 3 Pf zu füllen . *

Wiesbaden , den 5 . August 1892 . Der Magistrat . Körner .”
Lion Herrn Schiedsmann Dreßler aus einem schiedsmännifchen

Vergleiche heute 10 Mk ., und von Herrn Schiedsmann Koch -Filins
ans einem desgl . 5 Mk . für die hiesigen Stadtarmen erhalten zu
haben , bescheinigt bestens dankend *

Wiesbaden , den 4 . August 1892 .

H . Merstedt
, Uhrmacher ,

Hellmondstratze 49 .

Programm :
„ Tipp , Tipp

“
, Marsch . . . .

Ouvertüre comique I
Die Sprudler , Walzer J

• • • •

Maskonzug , Polka ......
Paragraph 11 , Potpourri . . .
Schlaraffen - Quadrille
Serenade espagnolo
King Bell , Marche africaine . .

1 . Prater - Marsch . .
2 . Jubel - Ouverture . .

8 . Bunte Reihe , Potpourri . . . .
2 . Wiesbadener Narren - Marsch . .

Hali

Kurs

Deutsche Kebrnsverstcherungs - Gefrüschaft in Lübeck .
DV Gegründet 1828 . * ^ 81

Nach dem Berichte über das 63 . Geschäftsjahr waren ult . 1891 bei der Gesellschaft versichert :
41,242 Personen mit einem Kapitale von . . . . Mk . 152,258,271 . 40 Pf .

und Mk . 184,949 . 99 Pf . jährlicher Rente .
Das Gewährleistungs - Kapital betrug ult . 1891 . Mk . 43,828,399 . 18 Pf .

Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis ult . 1891 für
. 20981 Sterbefälle gezahlt ......... Mk . 62,568,869 . 74 Pf .

a ^ E.^ W ^ s ichlicht Lebens - , , Aussteuer - , Sparkassen - und Renten -Versicherungen zu festen und billigen Prämien
ohne Nachschub - Verbindlichkeit für die Versicherten .

Jeder der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1 d — 5 versichert , nimmt am Geschäftsgewinne Theil , ohne deshalb , wiebei den anderen Gesellschaften , eine höhere Prämie zahlen zu müssen . Der Vortheil , den die Gesellschaft bietet , besteht also in den
von vornherein äußerst niedrig bemessenen Prämien , sowie darin , daß die Versicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geschäftz -
gewinnes erhalten . Der Gewmnantheil , welcher für jede einzelne Versicheruug am Schluffe des je 4 . Jahres ausbezahlt wird
betrug bisher durchschnittlich : K

für die erste 4 - jährige Vertheilungsperiode : 15,69 Procent einer Jahresprämie
» ,, Zweite „ „ 35,09
» dritte „ „ 46,79 „ „
„ ,, vierte „ „ 54,60 „
„ ,, fünfte „ „ 56,40

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und ihren aller Orten bestellten Vertretern ertheilt .
In Frankfurt a . M . von Georg Immer , General - Agent , Katharinenpforte 2 a , in Wiesbaden vonA . f . Biuefeii , Haupt -Agent , Langgasse , A . Rödeliieimer , 19 . lAieiu und den aller Orten bestellten weiteren

Vertretern . Tüchtige Mttarbeiter stets willkommen . 95
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Katholischer Gesellen - Verein .

Morgen Sonntag , den 7 . Augnst :

AnssliiS nch Mshkiiii i . g .
— fifäjbactj.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr am Hessischen Ludwigs -

bahnhofe . Die verehrlichen Ehrenmitglieder und Gönner
des Vereins ladet freundlichst ein 256

Der Vorstand .

Neue Grüukeru ,

neue Hellerlinsen
empfiehlt billigst

Julius Praetor ! us .

________ Kirchgasse 26 .
_____________

Leseäpfel zu haben Steingasse 23 .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmeqeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Schul¬
der « 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbctt - Uttterstntznng u . Stcrbcg . Monatsbeitr . 70 Pf . 245

Kurhaus zu Wiesbaden .
Auf allgemeinen Wunsch :

Samstag , den 6 . August , Abends 6 Uhr beginnend
( nur bei entsprechender Witterung ) :

Grosses venetianisches Nachtfest
und eostümirter Ball

im Kurgarten und sämmtlichen eleetrisch beleuchteten
Sälen des Kurhauses ,

unter Mitwirkung des Schwedischen Damen - Quintetts Brohmann -
Pöttinger aus Stockholm in Nationäl - Coslüm , des städtischen
Kur - Orchesters , und der Regimentsmusiken des Füs . -Regts . von
Gersdorff ( Hess .) No . 80 , des Nass . Feld - Art .- Regts . No . 27 , sowie

des Wiesbadener Musik - Vereins .
Zwei Ball - Orchester : grosser und wdisser Saal .

Der Garten wird in venetianischer Art decorirt und eleetrisch
und bengalisch beleuchtet . Grosse Illumination , Lampions - Be¬
leuchtung . Grosse Illumination der Vorder - Parade des Kur¬
hauses . — Beleuchtung der Cascaden .

Concert - Pr ^ gramme :
Von 6 — 8Uhr : Concertdes Trompeter - Corps Nass . Feld - Artillerie -
Regiments No . 27 , unter Leitung des Königl . Musikdirigenten

Herrn J . Beul .
Programm :

Vollständige Laden - Einrichtung
tans meinem früheren Geschäft in der Ellenbogengasse ) zu verkaufen : 2 geschloßene
schranke , auf Rollen laufend , 2 Theken mit 4 Glaskasten , 1 Trumcau ( mit Krystallspiegel ) , 2
Mit Glasscheiben , 1 Fahnenschild ( Schmiedeeisen ) und 2 Wandschiider .

H - läetling . Juwelier , Langgaffe 36 , „ Zur Krone "
,

™

verloren ein schwarzseidencs Umschlagetnch mit

, , Fraiisen auf dem Wege Rheinstraße , SBiltom »
firaße . Abzugeben gegen Belohnung Rheinstraße 38 , 2 r . J~

Gefunden Freitag Abend ein schw . Schleier , schm . Handschuhe
Abzuholen gegen Belohnung Schwalbacherstraße 10 , Vorderh . DaÄ"

Am 3 . August vor 1 Uhr ein junger dunkelgrauer Mops
( schwarzer Kopf ) abhanden gekommen ; es wird gebeten , dcns . gegen
Belohn , abzug . Mainzerstraße 5 , Part . Vor Ankauf wird gewarnte

Aus den Wiesbadener Nivttstandsregisterrr .
Geboren : 30 . Juli : dem Zimmcrgesellen Sebastian Ruf e. S .,

Heinrich Carl Peter ; dem Königlichen Opernsänger Julius Müller
e. T ., Clementine Friederike Antoinette . 31 . Juli : dem Restau¬
rateur Peter Mainhart e. S ., Joseph Felix ; dem Kaufniann
James Clark Curtcn aus Rew - Aork c. ® ., James Clark ; dem
Gärtuer Friedrich Wilhelm Velte e . S ., Friedrich ) Wilhelm
1 . Aug . ; dem Schlossergehülfen Jacob Will c. S „ Friedrich Wilhelm .

Aufgeboten : Gymnasiallehrer Carl Georg Otto Fuhrmann zu
Potsdam und Mathilde Pauline Friederike Hoffmann hier .
Schrcinergehülse Christian Ludwig Heußler hier und die Wittwe
des Taglöhners Conrad Monsheimer , Caroline , geb . Zerfaß , hier .

SuschneiderAnton Christian Martens hier und Sophie Caroline
orothea Parlaska hier . Tapczirergchülfe Paul Emil Heinrich

Klöckner hier und Susanne Höhn hier .
Verehelicht : 4 . August : Herrschaftskutscher Philipp Peter Wagner

hier und Marie Jacobine Kaufmann , bisher hier .
Gestorben : 3 . Aug . : Königlicher Eisenbahn -Verkehrs -Controlleur

Ludwig Wilhelm August Fischer , 66 I . 9 M . 18 T . 4 . Aug . :
Catharine , geb . Schardt , Ehefrau des Privatiers Georg Philipp
Rösch , 82 I . 3 M . 4 5 . Aug . : Schächter Henoch Mann -
heimer 65 I . 8 M . 10 T . ; Antonie Isabella , Tochter des
Taglohners Peter Beck , 6 M . 28 T . ; Joseph Wilhelm Franz ,
Sohn des Taglohncrs Wilhelm Philipp Hild , alt 11 . 2 M . 5 T .

Aus den Civilstandsr -rgistefn derUachbarsr -te .
Dotzheim . Geb - ren : 30 . Juli : dem Tüncher Carl Friedrich Kreß

t X ., Elise Wilhelmme : dem Tüncher Johann Friedrich Wilhelm
Schäfer e. T ., Anna Wilhelmine Friederike . 2 . August : dem «
Tüncher Carl Conrad Christian Weiß e. S ., Heinrich 3 Aug • '
dem Maurer Philipp Anton Silbereisen r . T ., Wilhelmine Elise
Aufgeboten : Tüncher Johannes Christian Enders von hier und .
Caroline Elise Werner von Schierstein . Bäcker Johann Joseph t
Bauch und Marie Margarethe Kalb .

erischer Ausführung zu mässigen Preisen «
Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , lieber -

züge u . s . w . Vietor ’ sche Kunstanstalt , Wiesbaden . 3662

Für den Berkans der besten
Friedrichsdorfer Zwieback will
für Wiesbaden ein tüchtiger Hausircr gesucht . Täglicher Verdienst
5 bis 6 Mark sicher . Offerten unter T . I, . ass an de«
Tagbl .- Verlag . 15229

-V * Zur Bereisung
Nassau werden von einer Versicherungs - Gesellschaft leistungsfähigr
Äicisebcamtc , welche in der Lage sind in besten gesellschaftlich «
Kreisen zu verkehren , gegen Gehalt und Rcisefpesen gesucht
Offerten sub E . H . 150 an den Tagbl .-Verlag .

Programm des Trompeter - Corps :
1 . Der Blcchonko ) , Jffarsch .........
2 . Ouvertüre zu

'

Die

L . Scliellenberg
’
^ Hofbnthdnickerei

Wiesbaden , Langgasse 27 ,

fertigt in geschmackvoller Ausstattung

Verlobungs - und Vermählungs -

Anzeigen
in Brief - und Kartenform ,
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Und mit der Zunahme der Kurgäste wurde auch Rath
zu ihrer Aufnahme : in Weilbach war zum . Weißen Roß

"

und zur „ Krone " um 1830 der „ Rheingauer Hof "
ge¬

kommen , in dem sich die Fremden zum gemeinsamen Mahle
zusammenfanden ; ferner wird in Pater Lötschert ' s Anleitung
zum zweckdienlichen Gebrauch des Wassers ( Wiesbaden 1833 )
der „ Schwan "

zu Wicker sowie der „ Karpfen "
, „ Hirsch "

und „ Frankfurter Hof "
zu Flörsheim den Kurgästen

empfohlen . Nachdem die herzoglich Nassauische Domäne die
Verwaltung des Brunnens selbst übernommen , ertheilte sie
1837 den Herren Bruckmann und Seebold die Concession
zur Erbauung eines Kurhauses , dessen zweckmäßige Ein¬
richtungen das Publikum durch Dr . Thilenius „ Neueste
Mittheilungen über den Kurort Weilbach und dessen schwefel¬
wasserstoffhaltige Heilquelle " (Frankfurt und Mainz 1839 )
erfuhr . Auf die Bedeutung des kalten Schwefelwassers bei
Hals - , Brust - , Lungen - , Unterleibs - , Darm - uud Harnleiden ,
Rheumatismen ?c . wies Dr . Heinrich Roth in mehreren
Schriften ( Mainz 1847 , Wiesbaden 1854 und 1855 ) hin
und trug damit zur Vermehrung des Zuspruchs nicht wenig
bei . Für die Kurgäste , deren Zahl 1842 300 betrug , wußte
die herzogliche Domäne nach Uebcrnahme des Kurhauses
ini Jahre 1854 mancherlei Annehmlichkeiten zu schaffen ;
zu ihrer Aufnahme erstanden in der Nähe des Kurhauses
einige Landhäuser . Eine wesentliche Bereicherung seiner
Kurmittcl erhielt Bad Weilbach durch die im Jahre 1860
vollendete Fassung einer neuen Quelle , die als Natron -

Lithionquelle von der Schwefelquelle unterschieden und von
'

Dr . Stifft wiederholt beschrieben wurde .

Nachdruck verboten .

Zum Nordkap — zur Mitternachtssonne !
Von Kork Ttöttcher .

( Originalbericht unseres Spezial -Correspondenteu .)
VI . In ' » Land hinein .

Holt aal en , den 26 . Juli . '

llnser Schiff wendet sich zur Heimkehr . Wieder heraus aus
Welieinsamkeit , Nordlichispracht und Schueeregionen ! Zurück zur
Civilisation ! Auch zurück wieder in jene Lande , wo die Nacht , die
milde , versöhnende , sternenfunkelnde Nacht zu Worte kommtl

Einige Tage der Schifffahrt — wir vertauschen inzwischen die
Winterkleider mit Sommerkostümen , hocken zumeist im Rauchzimmer
oder liegen in den Sabinen herum , während die Nordlaudherrlich -
keit wie eine Vision entschwindet — dann anieii wir wieder in
Drontheim .

Hier besteige ich die Eisenbahn und fahre durch wundersame
Gebirgslandschaften tief in ' s Land hinein bis zur winzig kleinen
Station Holtaalen . Ich will norwegisches Leben im Innern kennen
lernen , abseits jener Heerstraßen , welche die Touristendampfer uud
die rothcn Bädekerbücher ziehen . Jetzt mit einem norwegischen Car -
riol weiter .

Ein norwegisches Earriol ! . . .
Denke Dir eine Wagenachse mit zwei Rädern . Darüber eilt

viereckiger Holzkasten . Darauf ein polsterstuhlartiger Sitz für eine

einzige Person . Mittels eines Steigbügel
' s schwing ich mich hinauf

aus diesen Thron , streck ' die Beine lang aus und zieh
' über den

Leib ein Sprttzleder . Hinten wird mein Koffer angebunden . Der

Kutscher setzt sich darauf — Heidi ! Die Fahrt beginnt ! . . . Alle
Wetter , kann die Welt holperig sein !

Noch keine Viertelstunde ist zurückgelegt , da jammert es schon
im Grund meines Herzens : „ Gott sei meiner Seele gnädig !" Die
Straße scheint mit ihrem jähen Wechsel von Steigungen und Senk¬

ungen renommiren zu wollen . Manchmal erinnert sie mich direkt
an eine Rutschbahn . Ich versuche , meine Leiden zu ersticke » , indem
ich die hohen Gletscherberge , die dunkelgrünen , in der Ferne sammet¬
blau dämmernden Wälder bewundere . Wie sich die Strapazen
dieser Fahrt mehre » , schwelge ich förmlich in geographischen Schön¬
heiten !

Hat sich was ! . . . Zwischen den einzelnen Wagenstößen geh »

da ? Rthemholen nur ruckweise . Eine Erschütterung meiner sämmt -

lichen Knochen durchzuckt den Körper . Die Rückenwirbel vibriren .
Die Eingeweide geratheu in zitternde Bewegung . Jetzt rast das
Earriol den Berg hinunter , über Stock und Stein , als müßte die

ganze Welt im Sturm genommen werde » . Wenn man mich vor •

die Wahl stellt , ob ich eine solche norwegische Carriolsahrt nochmals
durchmachen oder gehängt werden will — ich wurde zum Hängen
nicht ohne Weiteres nein sagen . —

Weißt Du , wo Reykjavik liegt ? Ich hab
's bis gestern auch nicht

gewußt . Aber so heißt das Dörfchen , welches das Ziel meiner
Fahrt in ' s Land bildet . Es besteht aus einigen rothangestrichenen
Gehöften , drei oder vier anderen Häusern , einer Art Schuppen , wo
Schule gehalten wird — Alles weltenfern von jedem Fortschritt
unseres Jahrhunderts . Auf zehn Meilen in die Runde giebt es
keine Champagnerflasche , keinen Gensdarm , keine Leihbibliothek , kein
Findelhaus , teilte Kaserne . Für all '

diese Errungenschaften treten
hohe Gebirge , die der Seenebel in dunkle undurchdringliche Wolken¬
kappen hüllt , in großer Parade aus den Plan .

Ich werde in dem Bretterhaus eines Schneiders , der zugleich
Schuster und Bäcker ist , Namens Nielsen , einquartiert . Dieser schöne
Name erfreut sich in Norwegen einer gleiche » Verbreitung wie in

Deuffchland die Müller und Schulze . In der Wohnung meines
braven Wirthes wird zuweilen Bier verschenkt . Sie ist deshalb be¬

rechtigt , sich „ Hotel "
zu nennen , was eine über der Thür befind¬

liche , verwitterte Inschrift bezeichnet , auf welche das alte Bretter¬

haus nicht wenig stolz zu sein scheint .
Will ich mein Zimmer erreichen , so muß ich hintereinander

einen Vorraum — die Schneider - , Schuster - und Bäckerwerkstatt —

bann die Familienwohnung , die Küche und den Ziegenstall paffiren .
Dafür habe ich aber auch die Aussicht auf einen kleinen , vergrasten
Kirchhof . Von meinem viereckigen Fensterchen aus kann ich iste An¬
schriften auf den dicht darunterliegenden , bemoosten LeichUfteine »
deutlich erkennen . Diese schönen norwegisthen Namen r Ern , cSaf,

Nachdruck verboten .

Skizzen ans Nassau .

- Mach archivalischen Quellen für das „WieSb . Tagblatt
" bearbeitet .)

Von Theodor Schüler .

Weilbach »

II .

Die Kapelle zu Weilbach gehörte zur Mutterkirche in

[ Wicker , von der sie Erzbischof Gerhard 1303 trennte . Graf
Gerhard von Diez gab als Patron 1304 feine Zustimmung ,
nachdem Sifrid und Gottfried von Eppenstein versichert , ihm

E das Patronatsrecht auch über die Kirche in Weilbach niemals

i verkürzen zu wollen . Daß die Gemeinde diese ihre Kirche
aus eigenen Mitteln zu unterhalten und keinerlei Zuschüsse
von den Zehntherrn zu fordern hatte , bestätigt sie 1365
der Carthause ausdrücklich ; auch im Jahre 1400 , als letztere
einen Beitrag zur Ausbesserung der Kirche leistete , beur¬
kundete sie , daß dieser ein freiwilliger sei . Unter dem

Grafen Ludwig von Stolberg wurde hier , wie in der

Herrschaft Königstein , die evangelische Religion eingeführt .
Unter dem 7 . April 1565 beschwerten sich die Gebrüder

Wolf und Dietrich von Hattstein bei dem Grafen darüber ,
daß der Pfarrer zn Weilbach in der dortigen Kirche etliche
Märe entblößt , die Bilder abgerissen und alle Ornamente
und Zierrathen entfernt habe ; da aber der Frauen - oder

Frühaltar von ihren Voreltern gestiftet und fnudirt worden
sei, so bäten sie , denselben entweder in seiner bisherigen
Ausstattung unangetastet zu belassen oder ihnen die
Geräthe desselben auszuliefern . Letzteres scheint denn auch
geschehen zu fein , denn als im Jahre 1603 Marqnard von
Hattstein durch den Hofeaplan Cornelius Göbel bei dem

Kurfürsten Johann Adam die Gegenreformation anregte ,
erbot er sich gleichzeitig , die et ’ent . nach Weilbach zu ent¬
sendenden Jesuiten ein halbes Jahr lang beköstigen , auch Kelche
und Meßgewänder , soweit sie noch zu gebrauchen , hergeben
zu wollen . Als die Gemeinden Weilbach und Wicker von
diesen Unterhandlungen Keuntniß erhielten , wandten sie sich

Ipxrciut an den Kurfürsten mit der Bitte : er möge sie doch ,
wie seine Vorgänger Daniel und Wolfgang es gethan , bei
ber Augsburgischen Confession belassen . Dies geschah zu -

. » ächst auch . Doch als im nächsten Jahre Johann Schweikard
ton Cronberg den erzbischöflichen Stuhl bestiegen hatte , er -

LWen am 1 . August desselben Jahres der Oberamtmann
ton Königstein , Joh . Reinhard Brömser von Rüdesheim

Mit dem Domcapitulur Johann Georg von Holdmgshausen
Md zwei Räthen in Wicker , entbot Schultheiß , Gericht und

Gemeinde nach dem Kirchhofe , ließ ihnen den kurfürstlichen
. Gewaltsbrief " mit dem Reformationsbefehl bekannt machen
und dann in der Kirche durch den neuangenommenen katho -
liföjen Geistlichen Johannes Götz Messe lesen und eine kurze
Predigt halten . Aehnlich geschah es in Weilbach . Dann
begab sich die Commission noch am selben Abend nach Fisch -
mch , wo die dortigen sowie die Filialen Ruppertshain und
Eppenhain ihrer warteten . Hier wie in Weilbach und Wicker
fügte man sich ohne Weigerung , nur die Bitte : man möge
sie „ nicht zu hart halten "

, wurde laut . Im Wirthshause zu
Weilbach brachten am 28 . August drei kurfürstliche Räthe
zwischen dem katholischen Geistlichen Johannes Götz und
» dem abgeschafften Predieanten "

wegen Abtretung der I
pfarrgüter einen Ausgleich zu Staude . — In den Jahren

WR ) 7/8 ließ Kurfürst Joh . Schweikard , da die Zehntherren
llch dessen weigerten , für das verfallene Pfarrhaus ein
« eue § neben der Kirche , auf der Stelle der vormaligen
sruhuiesserei - Hofraithe , aufrichten , auch wies er der Pfarrei

. Gefälle der ehedem vor dem Dorfe nach Maffenheim zu
(jetfanbenen Johanniskapelle hin . 1636 brannten 175 Ge -
toube des Dorfes nieder , darunter waren auch Kirche , Pfarr -

SchukhaW . Die Reste des Glockeuzeiiges , des ge -
ichmolzenen Metalles verkaufte 1641 die Gemeinde für
’M - 7 Alb . , um sich für 5 ff . 10 Alb . 4 Kr . „ eine neue
« totane Trummen , in Ermangelung des Geläutes zu ge -

Muchen "
, anzuschaffen . Die Uhr scheint sich auf dem Ge -

Mnidehause befunden zu haben , sie wurde 1641 von einem
Maickfurter Uhrmacher für 3 ff . ausgeputzt . 1660 schritt

- Gemeinde zum Wiederaufbau von Kirche , Pfarrei und
Hufe , wobei sie Mauerwerk der verwüsteten Burg benutzte ;‘ » er Carthause erhielt sie im August 1661 einen frei -
uflen Beitrag von 16 Mltr . Korn . Der Wickerer Pfarrer
> nach Fertigstellung des Pfarrhauses hierher , denn auch

fehlte es an einer passenden Pfarrwohuung ; erst 1696
§ Trennung der Pfarreien verließ er Weilbach wieder .

wurden Reparaturen am Pfarrhaufe nothwendig , zueee » Kosten trug die Carthause 60 fl . bei , auch zwei ge -
W ^ uchte Altäre überwies sie 1714 der Kirche , in welcher

c ' ne von einem Frankfurter Orgelbauer von der Ge -
FW für 460 fl . 30 Kr . erstandene Orgel Aufstellung

, die mancherlei Nebenkosten führt die Gemeinderech -

Ef I €!leS Wahres auf . 1720 sprang auf Allerseelen die

»Je der drei Glocken und wurde deshalb umgegossen .
■ Lj ® den Kindern den Weg nach Wicker bei schlechtem

3“ ersparen , nahm die Gemeinde 1592 einen eigenen
BSc *ffirer Namens Georg Minor an ; vier Jahre später

Hg
*®!u )tebete sie ihn wieder . Das 1608 erbaute Schulhaus

Sfetfer a & " nd nach wie vor gingen die Kinder nach
w b,/w ,

e unregelmäßig ihr Schulbesuch war , lesen wir

ton oi r
^ eige des Lehrers vom Jahre 1658 , nach welcher

i ? schulpflichtigen Knaben aus Weilbach „ kaum 5 "
,^ « Men „ keines " die Schule in Wicker regelmäßig

Nach Herstellung eines neuen Schulhauses wurde

Kb « » k
*?rteber cin eigener Lehrer für Weilbach ange -

dessen Besoldung im Jahre 1785 30 fl . aus der ,

I Schulpflegerei , 10 fl . Schulgeld , 24 Kr . Holzgeld von jedem
I Kind , 30 Kr . von jedem Einwohner ohne Fuhrwesen ,

2 Kumpf bezw . Simmern Korn von Bespannten und 1 Garbe
I Korn von jedem Feldbesitzer betrug .

1 Ucber die örtlichen und bürgerlichen Verhältnisse des
I 16 . und 17 . Jahrhunderts liegen nur wenig Nachrichten
I vor . 1559 verkaufte das Stephausstift seine Hofraithe für
I 200 fl . an Geetzeneles ; 1609 kauften die Zehntherren die

gemeine Herberge „ Zum weißen Roß
" von dem nach Edders¬

heim verziehenden Hans Schöffer für 600 fl . , um hier ihre
Zehntfrüchte auszuspeichern , da zur Zeit die Wirthschaft in
einem anderen Hause betriebeil wurde . Damals machten

I 68 Familien mit 145 Kindern und ledigen Personen die
Einwohnerschaft aus . An Einzugsgeld erhob der Ortsvor¬
stand ( 1641 von Peter Boller , Peter Balthasar und Martin
Heeg ) , 6 fl . Zu den mancherlei Ausgaben des Jahres 1641

I zur Unterhaltung der Ortsumwehrung und der beiden
Pforten , machte man bei Nicolaus Götz , Conrad Orth u .

I A . kleine Anleihen . Ein Recht der Gemeinde zum freien
Weinzapf während der Kirchweihe gegen Abgabe von 6 fl .
bestand bis 1709 . Das Gesuch eines Martin Rödel , in
dem zu den Sebastiausgütern gehörenden sog . Feuersteinf chen
Hause Apfelwein zapfen zu dürfen , wurde 1716 abschlägig

I beschieden . Das feiner vormaligen Bestimmung wieder über¬
gebene „ Weiße Roß " hatte int „ Engel " und im „ Schwan "

I Concurrenz erhalten ; daß Gasthaus „ Zum weißen Roß
"

wurde 1723 , das „ Zum Schwan " 1725 umgebaut . — Eine
Erweiterung ihrer Wiesen konnte die Gemeinde 1773 vor -

I nehmen , als ihr die kurfürstliche Hofkammer den 223/4
Morgen großen oberen Weiher zu besagtem Zwecke gegen
einen Jahreszins von 2 fl . 24 Kr . pro Morgen überließ ;
dieser , wie ein 153/4 Morgen großer Fischweiher bei Edders¬
heim waren ehedem Lachen , aber vor und nach den schlesischen
Kriegen von der kurfürstlichen Hofkammer zur Zucht von
Karpfen und Hechten benutzt worden . — 1780 zahlte man

I zu Weilbach außer drei vor dem Ort gelegenen Kapellen
die Kirche , den kurfürstlichen Lehenhos mit 5 Gebäuden ,
97 bürgerliche Häuser mit 58 Scheunen und Ställen ;
offene Brunnen waren drei vorhanden , auch ein Teich . —
Großen Schaden brachte die lleberschwemmung im Februar
1784 , 21 Häuser wurden mehr ober weniger dewastirt und

I selbst Menschenleben würden zu beklagen gewesen sein , wenn
I nicht wackere Nachbarn im Nachen herzugeeilt und Rettung
I gebracht hätten . — 1786 wurde der Haingraben ausgeholzt

und verpachtet , 1819 für 2069 ff . 30 Kr . versteigt . Die
I beiden Pfortenhäuser kamen 1816 für 58 fl . zum Verkauf .

- - Die Seelenzahl betrug damals 550 .

Zur Gemarkung gehörte der Massenheimer Hof , den die
Spanier 1622 nieberbrannten .

lieber ben Schwefelbrunnen bei Weilbach läßt sich viel
I Neues nicht erbringen . Seine vorzüglichen Eigenschaften

waren , wenn auch nicht ber teibenben Menschheit im Allge¬
meinen , so doch ben Anwohnern im Speziellen bekannt und von
ihnen geschätzt . Acten aus bem Jahre 1601 besagen , daß die in
Wicker die Schule besuchenben Weilbacher Kinder den durch
den Ortsgraben führenden Ausgang aus dem Schultheißen -
hofe zu Wicker benutzten , wenn sie „ über ben Born " gingen ,
unb als man gegen Eube bes vorigen Jahrhunberts seine
einfache Eichenholzfassuug bnrch eine Fassung in Stein er¬
setzte , wußten alte Leute zu erzählen , baß schon zu ben
Zeiten ihrer Großeltern ber „ Faulborn "

zur Heilung von
I Ausschlag , wie zur Stärkung von Brust unb Magen benutzt
I und alljährlich durch die Feldschützen , deren Mühewaltung

jeder Nachbar mit vier Käsen und einen Laib Brod belohnte ,
gereinigt worden sei . Durch den Geheimrath v . Pfeifer
und Professor Metternich in Mainz auf feine Vorzüge auf¬
merksam gemacht , ordnete Kurfürst Friedrich Karl Joseph
1783 seine Fassung und Verwaltung zum Besten des kur¬
fürstlichen Aerars an ; denn in vollem Maße hatten die
chemischen Untersuchungen durch Dr . Amlmrger zu Offenbach
die heilsamen Eigenschaften des Wassers gegen scorbutische
Ausschläge , Asthma , Rheumatismus und alle von der Schärfe
des Blutes herrührende Krankheiten bestätigt . Als Weilbach an
Nassau - Usingen gefallen , übernahmen Pächter den Brunnen .

I 1812 lehnten ihn auf 15 Jahre Johannes Conradi in Flörsheim
und Jacob Sommer gegeneinen Jahrespacht von 1025 fl . —
Waren ihnen auch die Kriegsjahre nicht günstig , so setzten
sie doch vom 1 . März 1816 bis Ende Februar 1817
44101 Krüge ab . Ihren Bemühungen , Kurgäste heranzu¬
ziehen , bereiteten die localen Verhältnisse viele Schwierig¬
keiten , denn nur im v . Metternichschen Meiereihofe zu Weil¬
bach konnte solchen Unterkunft verschafft werden ; die Wirth -
schaften waren während des Krieges eingegangen . Am
Brunnen selbst , der aus vier Röhren einer Marmorschaale
18 Maaß Wasser in ber Minute zuführte , stand außer der
Brunnenwärter - Wohnung nur ein einstöckiges Häuschen „ mit
drei bequemen Badstübchen und einem Gesellschaftszimmer "

.
Doch die Zeit brachte Wandel zum Besseren . Durch Creve ' s

„ Beschreibung des Gesundheitsbrunnen zu Weilbach
"

( Wies¬
baden 1810 ) und Gerning ' s „ Heilquellen am Taunus "

( Leipzig 1818 ) war das junge Bad in weiten Kreisen be¬
kannt geworden . Wie eine Verheißung nahmen unzählige
Leidende die Worte Gerning

'
s :

,̂ Füllet nicht Weilbach ' s Nymphe * ) die Schwefelschaale dem Weise » ,
Welcher dem edleren Ruhm Nächte geopfert und Rüh ?
Wer von dem Becher der Luft oft nippte dem Leben zum Unheil ,
Saugt mit balsamischer Fluth heilige Labung hier .
Wer in betäubender Fülle von Hochheim 's goldenem Trank sog ,
Findet in Hochheim ' s Thal auch den versöhnenden Born .
Feindlich dem Kupfer und Blei so bannt er aus schwächlicher Hülle
Schleichend ^ Gift hinweg , welches erzeuget den Tod .

"

* ) Hi « scheint auf da « Siegelbitd de « Ortes angespielt zu
werden , das 1818 erneuert wurde .
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in wunderhübschen Mustern und

Farben , vollständig waschächt .

Sela , Sigurd , Ingrid , Guuar . . . Jenseits des Kirchhofs erhebt

fich die kleine Kirche . Sie hat nur zwei Fenster und ist die Distrikt -

kirche für viele Meilen ringsum . Alle 8 Wochen erscheint hier der

Herr Pfarrer , um Gottesdienst zu halten .

Ich schlendere ein paar Wege auf und ab . Nach einer Stunde

bin ich fremder Mensch mit dem ganzen Dorf bekannt . Man sieht

es den derben , biedern Leuten an , daß ihr Wort noch hoch im Kurs

steht , ihr Handschlag treu uNd fest wie Felsengrund ist .

Und diese prächtigen norwegischen Mädchen ! Tiesblaue Angen ,

rosenschimmernder Teint , blendend weiße Zähne , goldblondes , seiden¬

weiches Haar , schlanke Taillen . Wenn eine solch ' hohe , elastische

Gestalt voll graziöser Haltung in ihrer Nationaltracht dahcrschreitet

— Rock von dickem , schwarzblauem Wollstoff , scharlachrothcS

Leibchen , weiße Strümpfe und Schnallenschuhe — das Herz eines

alten , ehescheuen Junggesellen müßte bereits bei unheilbarer Ber -

knöcherung angelangt sein , falls es von solchen Reizen nicht zur

Capitulation gezwungen wird . —

Abends führen mich die Bauern nach ihrem „Restaurant "
, dne

mehr abseits von den Gehöften liegende Bretterbude , vor der auf

hoher Stange die norwegische Fahne flattert . . . Drinnen fürchter¬

liche Enge . Einer hockt auf dem Anderen . Desto niehr Gemüth -

lichkeit dampft auf . Ich quetsche mich in die tjintcifte Ecke und

beobachte die eigenartige Gesellschaft .

Da ist ein blöd ausseheudcr Schniied , der fast immer schweigt

und ängstlich daherblickt wie ein verschüchterter Backfisch . Sobald

er aber einige Worte fallen läßt , horchen Alle gespannt auf . Er

genießt int weitesten Umkreis die größt - Achtung . Wenn draußen

auf dem Fjord Stnrmwctter tobt , berghohe Wellen rasen und

Menschenleben auf dem Spiele stehen , da ist nur eine Stimme , auf

die gehört wird — auf den Schmied . Da verwandelt sich der „ ver¬

schüchterte Backfisch " in einen Helden . . . . Da ist weiter der alte

Dorflehrer . Er hat sest seinem zwanzigsten Jahr - seit er seinen

greisen Vater im Fjord ertrinken sah — kein Schiff wieder be¬

stiegen . . . . Da ist ferner ein robuster Fischer , welchem cs in

dieser „ südli
'
chcit

"
Gegend gar nicht gefällt . Er sehnt sich hinauf

nach seiner Mitternachtssonne , wenn sie Nachts 12 Uhr wie eine

rothe Kugel auf den Wellen liegt , während das Meer Violet ge¬

färbt dahinrollt . . . .
Bei diesen Leuten nichts von civilisirtcr Philisterhaftigkcit . Echte ,

natürliche Gestalten ihr Leben lang .

Ich komme mit ihnen auf ihre Litergtnr zu sprechen — jawohl ,

mit den Bauern auf die moderne nordische Literatur ! Sie haben

die Sücke Jbscn
' s gelesen , die Romane von Jonas Lie , die Gedichte

Wergeland
' s , die Schriften Björnson

' s .

Ja , Björnson ! Ihre Gesichter erglänzen bei diesem Namen .

Björnson ist nicht nur ihr großer Dichter , sondern auch ihr großer

Politiker , ihr großer Agitator . Seine Reden — zuweileit feurig ,

Wie die Ausbrüche eines Vulkans — werden in ihrer Runde stets

laut vorgclesen . Sie sind auf das polemische Journal „ Verdens -

gang
" abonnirt . . . . „Das ist ein Blatt ; das sollten Sie kennen

lernen . Das geht der Dummheit zu Leibe .
"

Ohne daß ich es will , gcrathe ich mit meinen Freunden auf das

politische Gebiet . . Hier sind sie ebenso zu Hause wie in ihrer

Heimath . Dabei erscheinen sie erst recht als echte Norweger , durch -

flautmt von glühendstem Patriotismus . Mit ein paar Sätzen

orientiren sie mich über ihre politische Lage . „Gehen sie doch mit

diesen Schtvcdeit , diesen verweichlichten Franzosen des Nordcirs mit

den Pomadcbüchsen und der Vorliebe für allerhand Weiber ! So

lange wir mit Ihnen „ verbrüdert "
sein sollen , kann aus unfcrm

Norwegen nichts werden . Selbstständigkeit — das ist es , was wir

ersehnen .
"

„ Und doch steht auf Ihrem Geld „Broderfolkenes Vel “ —

das - Wohl des Brudervolks — wende ich ein .
"

„ Haha ! Es giebt auch in Silber geuiünzte Lügen !" --

Am folgenden Morgen reffe ich weiter . Ein herziger Abschied .

„ Nicht wahr . Sie kommen wieder,
"

sagt der alte Lehrer , wäh¬

rend der Gebirgswind mit seinen langen weißen Locken spielt ; „ aber

recht bald , sonst treffen Sic mich nicht mehr an . . . .
" Die Gesichter

aller Anwescndeit verdüstern sich .

Noch ein kräftiger Händedruck — die Gehöfte verschwinden in

der Ferne . Nun weiter , nach Norwegett
' s Hauptstadt !

Tischdecken , Bettdecken ,

Bettvorlagen , Cocosmatten , Fusskissen

empfehlen bei grösster Wahl und billigsten Preisen 13993
J . & IT . Stith , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

Vermischtes .

* Ueber de « Werste « Elcphanten , welchem nach der herr¬
schenden Meinung in Siam göttliche Verehrung zu Thcil wird ,
entnimmt die „ Voss . Ztg .

" dem Briefe eines europäisch gebildeten
Siamesen die folgende intereffante Mittheilung : „Warum wir

Siamesen die weißen Elcphanten mit einer so großen Freude em¬
pfangen ? Entschieden nicht , rocil wir die Thicrc für heilig oder

womöglich gar für unsere Götter halten , sondern weil dieselben so
äußerst selten zu finden find . Suchen Sic einmal überall , wo es

Elcphanten giebt , ob Sie wohl in einem anderen Lande als Hintcr -
indien weiße Elephontcn finden können ! Und ein alter Aberglaube
unseres Volkes — den unser König der Tradition nach heilig hält
- ist , daß es Glück und Ehre - für Land und König bedeutet , wenn
wieder ein solches Thier gefunden worden äst . Die besten Beweise ,
daß wir den weißen Elcphanten nicht für heilig halten , sind wohi
erstens , daß der weiße Elephant , bevor er nach Bangkok kommt ,
erst ungefähr drei bis vier Monate in Ajnthia bleiben muß , um
dort von allem Schmutz und ansteckenden Krankheiten , die er aus
dem Walde mitgebracht bat , gereinigt zu werden , zweitens , daß der

Elephant nicht in einem Tempel , sondern in - in Gebäude gebracht
wird , in welchem fich alle königlichen Rcitelephanten befinden . Da
wird das seltene Thier mit den beiden Vorderfüßen und einem

Hinterfuß an einer Säule festgebundcn . Nun kommt das Volk und
besteht sich den seltenen Fund . Das Gebäude aber heißt gut deutsch
übersetzt „ Elephantenstall

" und nicht . Gottesstall "
. Es freut mich

aber sehr , daß ein dummer Europäer einen Stall für die Elcphanten
für einen Tempel gehalten hat , und daß wir soviel Geld haben .

Humoristisches .

Schnadahüpfel .
Mei '

Schatz is koa Zucker —
Was bin i ' so froh !
Sonst hott ' i ' ' n scho '

g
' fressin —

Jetzt hab ' ich ’n no ’ !
♦ Familie « » Botanik . Vater : „Hier stellt sch Ihnen

meine jüngste Tochter vor . Nicht wahr , eine reizende Knospe !
Dann deren Schwester eine nicht minder herrliche Blüthr ! Und
hier mein Sohn . . . . ein ausgebildetes - - Früchte ! l "

Gemeinnütziges .

* Reinigung gebrauchter Flaschen . Mit Fett , Del ,
Petroleum verunreinigte Flaschen werden mit Benzin gespült , nach¬
her mit kleingqnpstem Filttirpapicr ober Papierfiltermasse und
etwes weichem Wasser gut durchgeschüttelt . Sowohl das Benzin
als auch die Papierfiltermasse können öfters verwendet werden .
Flaschen mit erdigem Belag reinigt man , indem dieselben mit starker
Salzsäure ausgesvült , eventuell müssen sic längere Zeit stehen ge¬
lassen und dann , wie schon beschrieben , mit Papiermasse ansgcschültelt
werden . Hefiger und schimmeliger Ansatz , sowie überhaupt alle

durch die vorher erwähnten Prozeduren nicht rein zil machenden
Beläge bringt man leicht und gründlich weg , indem vorerst eine

ziemlich starke Lösung von Kaliumpermanganat oder Ratrmm -

pernlanganat ( in Wasser ) cingcaossen , damst die Flasche gut durch -

qeschweukt und dann etwas englische Schwefelsäure eingebracht wird .
Nachher wird gut mit Wasser gespült und mit Papiermasse
geschüttelt .

'

schottische Hafergrütze ,

nnüberttefflich , wegen ihres bedeutenden Umsatzes stets frffch und '

süß schmeckend , sowie Buchweizengrütze , Gerstengrütze , Hnorr ’ «

Patentgcrste , Suppeutafeln und Hafermehl empfiehlt 15283

Julius Fraetoriiis ,
Samenhandlung ,

______________
2 « . Kirchgafse 26 .

Für den allgemeinen Familientisch
sowohl , als auch besonders für Kinder , Kranke und Erholungs "

bedürftige findet meine Hafergrütze ä 26 und 30 Phi
prüparirte Kochgerfte ä 28 Pf . per Pfund zur rasche « Her¬

stellung delieater Schleimsuppe « von Tag zu Tag steigende Bett

Wendung . Größter Umsatz garanttrt stets frischeste Qualität , ll -do .

A . Goliath , Michelsberg 14 . J

verkaufe die noch vorräthigen 14945

Kinder - Kleiddien
,

Tauf - Kleidchen
,

Kinder - Jäckchen
,

Mäntelchen etc .

zu und unter Einkaufspreisen .

W . Ballinann
,

Kleine Burgstrasse 9 .

( Schluss Hieines Geschäfts Anfang September . )

Kirchg . 45 , gleich neb . Hotel Ronneuhof ,
empfiehlt zur Saison : Damen -Stiesel u . - Schuhe , hochclcaanl «’S

eins . , Mk . 4 .50 , 5,6 , 7 , 8,10 , Herren -Stiefel u . - Schuhe ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel n . - Schuhe jeder Art ,
Schuhe und - Stiefel , clcg . u . eins . Größte Auswahl . » >ll .

jeder Art gut und billig .

f erren - Stiefelsohlen and Fleck 2 Mk . 50 Pf . , i

ranen - Stiefelsohlen und Fleck 1 Mk . 80 Pf . .

enipsiehlt " IS !

W . Kölsch , 24 . Mchgergafse 24 ^

daß wir einen Stall so bauen , daß ein Europäer sich eingebildet I

hat , ein so schönes Gebäude könnte nur ein Tempel fein . Der I

Mensch hat wohl keinen vergoldeten richtige » Siamescutempel ge - I

sehen . Der weiße Elephant ist das malle Wappcnzcichen unseres i

Volkes , wie das Zeichen der Deutschen der Adler ist . Ob sich nun I

die alte Sage vom Glück , das der weiße Elephant bringt , aus I

unserem Wappcnzcichen , unter dem wir viele siegreiche Kriege ge - I

führt haben , entwickelt hat , oder ob wir unser Wappenzeichen aus I

>er alten Brahmanen -Religion , aus der Buddha unsere Religion I

chuf , mitgebracht haben , läßt sich wohl nicht mehr feststellen bei dem I

Hohen Alter unserer Kultur . In den alten Sagen der Brnbnianen I

hielt der Elephant schon eine große Rolle . Es ist dies auch na - I

türlich nnd erklärlich , weil er für Jndieii das nützliche Thier ist I

Indra selbst reitet in der Sage auf einem dreiköpfigen Elcphanten . I

Und die weißen Elcphanten sind einer anderen Sage nach die I

Könige ihrer Rasse unb aller anderen Thicrc .
"

* Ueber eine Felsenkirche wird aus Eski - Schchir <Klciu - I

asieu ) dem neuen Wiener " Tageblatt geschrieben : Beim Bane der I

auatofischcn Bahnen , sechs Stunden vor Angora , zwischen Kcsiktasch I

unb Fnrnnköi , hat man beim Sprengen von Felsen , die hart an I

die Stelle grenzen , wo der Aiigorasn » mit dem Jtausun zltsammen - I

fließen , eine Kirche entdeckt , die sich in einem 50 Meter hohen I

Felsen befindet . Man fand einen große » , etwa 20 Meter langen I

Hauptgang , in den von zwei Seiten etiva zwölf Zimmer mimden . I

Diese Gemächer haben eine Länge von drei Meter . Die Fenster , I

die von arißen nur kleine Fclslöcher zu fein scheinen , find von I

innen auf das sorgfältigste ausgenieißett . Am Plafond finben sich I

überall Steinrosetten , die mit großer Sorgfalt aus dem Felsen I

herausgearbeitet sind . Am Eiiigaitge zur Kapelle befindet sich auf I

der einen Seite ein ebenfalls in den Stein gehauener lebensgroßer I

Enget mit herabhängenden Flügeln , während man die andere I

Figur auf der linken Seite des Portals nicht mehr genau erkennen I

kann . Der Th irre gegenüber , im Hanptgang , gewahrt man ein

Kreuz , welches sich aus der Mitte eines brennenden Herzens erhebt . I

In der Kapelle selbst stehen vier Steinkastell und zil beiden © eiten I

des Altars zwei große Lehnstühle , ebenfalls aus Stein ; Rosetten I

schmücken auch hier den Plafond . Es ist dies jedenfalls der

intereffanteste Fund , den man auf der Bahnstrecke Jsmrd -Angora I

gemacht hat . Nur auf einer hohen Leiter konnte man in das

Innere des merkwürdigen Baues gelangen , der wahrfcheiiilich

Maltesern -Nittern oder andern Christen während der Christcnver -

folgiuig gedient haben muß .
* Rauchende « irschbäumc . Einen recht wnnderlicheir An¬

blick — so erzählt der Schwarzwälder Bote — hatten Touristen

dieser Tage in der Nähe des Dorfes N . auf der Albtaufe . Von

senr schon sah man am frühesten Morgen dort ans einigen Kirsch -

baunien dichte Rauchwolken emporsteigeu . In der Nähe angekommeii ,
erblickte man die Kirschbäume von stämuligen Burschen besetzt ,
tvelche mit leidlichem Eifer sich bemühten , die Kirschen zu „ brocken "

,
dabei sich aber sichtlich anstreugteir , möglichst große Rauchwolkeir
ans einer Pfeife durch die Aeste hiuauszublascn . Auf ciugezogeuc

Erkundigungen erfuhren die Touristen voii den in der Nähe befind¬

lichen Landleuteii , daß dies die Knechte eines eben so vermöglichen
als sparsamen Bauers seien , welche auf directen Befehl des Bauers ,
der von Zeit zu Zeit Controle ansübte , vom frühesten Morgen an
beim Kirscheiibrocken rauchen müßten , damit sie ihm „nicht den

größten Thcil davon ansesscn
"

. Um nun dem Eigennutz des

Bauers einen Dämpfer aufzusctzeu , bemühten sich die Knechte , den

Tabak , den ihnen der Bauer spenden muß , in möglichst großem
Maatze aufznbrauchcn , woher es kommt , daß die Knechte den ganzen
Tag raltchen , „wie die lumpigen Oefen

"
.

* Ei « mlithiger Feldscher . Es thnt ordentlich wohl , wenn

man nach all den widerlichen Meldungen über pflichtvergessene Be¬

amte — darunter Leute mit Ordeussterneu und hochtrabenden
Titeln — , die feige vor der nahenden Choleragefahr ihre Posten

verließen , nut ihr werthes „ Ich
" in Sicherheit zu bringen , plötzlich

von dem mnthigeu Ausharren eines einfachen Mannes hort , der

cs allein durch fein ruhiges , furchtloses Auftreten fertig brachte ,
ein ganzes Krankenhaus vor der Zerstörungswuth des Pöbels zu
retten . Dieser Mann mit dem Herzen auf dem rechten Fleck war
ein Feldscher in Pokrowskaja bei Saratow . Dort hatte der Pöbel
das Landschasts -Krankenhans bereits vollständig zerstört ; nun zog
die Menge brüllend vor das zweite Krankenhaus , um auch dieses
dem Boden gleich zn machen und womöglich auch noch ein paar
Aerzic abznschlachteu . Da plötzlich stutzten die vordersten ; bann

hielt die ganze Rotte an ; ihr Gebrüll verstummte , und ganz ver¬

blüfft richteten sich aller Blicke auf die weit geöffnete Eingangsthür
des Lazareths , vor der , sich sonnend und gemüthlich seine Papiros
rauchend , ein Feldscher saß unb that , als ob ihn die ganze Welt

nichts weiter anginge . Eine Welle herrschte vollstäildigcs Schwei¬

gen ; endlich aber schrie ihm einer aus der Pöbclrottc zu : „ Was

machst Du denn hier ? "
. . . „ Ihr seht ' s ja !" lautete die Antwort .

„ Ich beschütze das Krankenhaus !" Das Volk wurde immer ver¬

blüffter . Schließlich schrieen ein paar : „Wir werdens aber jetzt
sofort zerstören !" — „ Dazu habt ihr gar fein Recht . Isis denn
etwa euer Krankenhaus ? "

. . . sprach ruhigen Tones der Feldscher .
Eine dirccte Antwort baiauf blicb ans , wohl aber schrieen einige
aus dem Haufen dazwischeit : „Warum töten beim die Aerztc die
Leute ? " — „ Dunimheiteu , alles Dummheiten ; im Krankcnhansc
wird Niemand gelobtet

"
, warf der Feldscher ein . „Uebrigens werden

wir euch da nicht hiueiulcgen ; so kriecht also auch jetzt nicht hinein .
Das Krankenhaus gehört nicht euch , sondern der Eiseubahu - Gcsell -

schaft !"
. . . Unb nun begann ein längerer Wort streit zwischen der

wilden Rotte unb bent mnthigcn Feldscher , und die Schreier wurden
immer kleinlauter , während der Feldscher immer energischer auf sie
cinsprach . „ Ihr dürft hier nichts , gar nichts anrühreu

"
, sagte er

schließlich . „ Euer Krankenhaus — ich meine das von der Land¬

schaft — habt ihr zerstört ; nun , das ist eure Sache . Dies hier ist
aber Kron -Eigcnthum . Zerstört ihr das , werdet ihr dafür zahlen
muffen , alles zahlen muffen bis auf die letzte Kopeke !"

. . . Und
wie endeten diese Auseinandersetzungen ? Die wilde Rotte zog ge¬
zähmt von bannen . Der mnthige Feldscher blieb Sieger . Der
Mann hatte eben das Herz auf dem rechten Fleck unb verstand es ,
das Gesindel durch seine Uneischrockeuheit einznschüchrern .

♦ Ha « z « tiö Miez « In der Gellertstraße in Bremen , so
schreibt man der „ Thier - Börse "

, halt sich der Milchhändler Riestedt
außer einem Kätzchen auch einige Kaninchen . Da nun Miez sowohl ,
wie eins der Langohre , einem freudigen Ercigniß entgegen sahen ,
wählten beide ein und denselben Kasten als Lager , Miez in der
einen itub Hans in her anderen Ecke , aber ohne Rechnung des
Hausherrn , der natürlich nichts eiligeres zu thun hatte , als die

Katze mit ihrem Nachwuchs auf den Heuboden zu bringen , um die¬

selbe von dem Genuß frischen Kaninchenbratens abznhalten . Dieser
Eingriff in ihr gutes Recht kam der Miez keineswegs gelegen , die
Kleinen wurden von ihr eins nach dem anderen wieder in die alte

Wohnung gebracht , aber nicht wieder in die alte Ecke , sondern in
das weiche und warme Nest des Hans , der damit auch ganz zu¬
frieden war . Beide Mütter toetieiferten jetzt in der Pflege der
Kleinen ; es ist eine Freude ihnen zuzuschcn . Dem Kaninchen ist
es recht , wenn die Kätzchen bei ihm fangen und umgekehrt nährt
Miez die kleinen Hänschcm Nur in einem Punkt gehen die
Meinungen auseinander , sobald Hans nach beendeter Tränkung
die Kleinen , wie alle Kaninchen thun , mit den auSgczupstcn Haaren
bedeckt , kommt Miez , schiebt die Decke bei Seite unb leckt alle

Jungen ohne Unterschied hübsch rein und sauber .

Ä Max Döring .

Uhrmacher ,

t XI 20 . Michelsberg 20 , cArf
empfiehlt sein großes Lager in Umreit ,

Kette « , Gold - u . Tilberwaare « .

Silber « « Remontoirs von 15 Mk . an , goldene von 28 Mk . a «

Nickelnhren von 8 Mk . an , Regnlatcnrs von 12 Mk . an .
Trauringe , masfiv Gold , vo « 7 Mk . a « .

und Paletots versende a

ohne Concurreni

'S a
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